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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


| Allgemeine überſicht. 


Se. Mai. der König von Preuſſen ſind am 11. Nov. 
früh 11½ Uhr in München eingetroffen. Am 13. ſollten zur 
Geburtsfeier Ihrer Majeftit der Königin von Preuſſen Hof⸗ 
feſtlichkeiten ftattfinden ;. fie. unterblieben aber, weil der Krank⸗ 
heitszuſtand Ihrer erlauchten Mutter, der verwittweten Kö⸗ 


nigin von Baiern, das Schlimmſte befürchten ließ. Noch 


am Abend dieſes Tages, um 10 Uhr, erlag die Königin Wittwe 


einem langwierigen Bruſtleiden, fanftentſchlafend. Die 


Königreich 


mern für 1 
Thron eröffnet worden, welche die inneren politiſchen, kom⸗ 
„merziellen und moraliſchen Fragen des Landes berührte. — 

Der alrtillerie⸗Major Keſſels ift zu Brüffel am 8. Nov. gefͤng⸗ 


in die erſchütternſte Trauer verſetzt. — Die hohe 


hohe Verewigte, wegen Ihrer Wohlthaͤtigkeit hochverehrt im 
aiern, wird wahrhaft bedauert. Ihre Majeftä- 
ten der König und die Königin, und das geſammte Königl. 
Haus, fo wie Se. Majeftät der König von Preuſſen und deſſen 


durchlauchtigſte Gemahlin, über welche gerade an ihrem Ge⸗ 


burtstage die Vorſehung die ſchwete Prüfung verhängte, en 
ö etewigte 
war eine Prinzeffin von Baden, geboren den 13. Juli 1776. 

In Belgien iſt am 9. Nov. die Seſſton der beiden Kam: 
1 und 1842 vom Könige durch eine Rede vom 


lich eingezogen worden. 
Va enkel hat der König und die Königliche Familie 


am 12. Nov. St. Cloud verlaſſen und die Winterreſidenz in 


auslaufenden Schiffe 


den Tullerieen bezogen. — Aus Afrika iſt nun von der Expe⸗ 
ditions⸗Kolonne des General⸗Gouverneurs Bugeaud Nach⸗ 
richt eingetroffen; die Truppen haben nach mehreren Gefechten 
Tremezen glücklich erreicht und Gen. Bugeaud wollte daſelbſt 
ein ſtackes Detafchement zur Bewachung von Tremezen zurück⸗ 
laſſen, während die Kolonnen die Taffna hinauf marſchiren 
und ſich weſtlich gegen Nedroma wenden ſollten; der General 
hat die Nutzloſigkeit ſchneller Märſche eingeſehen. — Die 
Verhältniſſe zu Spanien find etwas geſpannt. Die franzöf. 
Regierung hat die Spaniſche Zumuthung, die Königin Chri⸗ 
ſtine aus Frankreich zu entfernen, zurückgewieſen. 
es heißt, wird im Süden Frankreichs ein Armeekorps von 
62,000 Mann zuſammengezogen werden. Wenn man dieß 


wegen Spanien erklärbar finden dürfte, ſo findet man es da⸗ 


egen unerklärlicher, daß ſich jetzt an det Nord⸗(Belgiſchen) 
ränze ein franzöſiſches Obſervations⸗Corps aufſtellt, wozu 


in der Kriegs⸗Marine große Bewegung; man glaubt, daß die 

a aus Aftika holen. — Am 15. 

Nov. wurde im Pairshofe der Bericht über das Queniſſetſche 

Attentat verleſenz auſſer Queniſſet ſind 15 Perſonen in den 
Anklageſtand verſetzt. j 

In Spanien ſſt wieder ein Todes-Urtheil vollzogen wor⸗ 

den; ber General Quiroga y Ftias wurde am 3. Novbr. zu 


Madrid erfchoffen (ſ. Spanien). — Eſpartero hat zu Vitoria 


am 26, Okt. ein Dekret erlaſſen, nach welchem die Königin 
(29. Jahrgang. Nr. 47.) 


Wie 


Feine Urſache vorhanden zu ſeyn ſcheint. Zu Toulon hertſcht 


x 


0 — 


Chriftine keine der ihr ausgeſetzten Gelder mehr erhalten ſoll, beſſeres Reſultat als die vorlgen haden werden, iſt noch ſeht 
bis eine neue geſetzliche Beſtimmung erfolgt ſei. (Ein franz. problematiſch. - 
Journal meint: „die Entdehrung der Gelder würden der Kö⸗ Die während der letzten Unruhen in Toulouſe aufgelöfte Mus 
nigin Chriſtine keinen Kummer machen, denn fie habe ſeit nizipal⸗Verwaltung iſt bei den kürzlich ſtattgehabten neuen 
ihrer Thronentſagung noch kein Geld aus Spanien erhalten.) Wahlen vollſtändig wieder ernannt worden. Man glaubt, da 
— In Valencig hat die Beaufſichtigungs⸗Junta die Des die Regierung von ihrem Rechte, den neuen Municipal: Rat 
molitung der dortigen Citadelle dekretirt und man iſt augen⸗ abermals aufzulöfen, Gebrauch machen werde. 
blicklich zur Ausführung dieſes Dekrets geſchritten; ohnerachtet Die Franz. Regierung hat an Spanien wegen der Kriegs⸗ 
am 2. Nov. ein Befehl zur Auflöſung der Junta eintraf, feste koſten von 1823 noch eine Forderung von 80 Millionen 
die Nationalgarde in aller Eile die Zerſtörung der Citadelle fort, Fr. Kapital und 25 Millionen rückſtändige Zinſen geltend zu 
Auch wurde auf Antrag der Bevölktrung Valencia's der Gou⸗ machen, und vielleicht dürfte fie durch Beſtehen auf ſchleunige 
verneur von Morella, genannt Don Pedro der Grauſame, Zahlung das Spaniſche Kabinet in Verlegenheit zu ſetzen ſu⸗ 
am 4. Nov. daſelbſt erſchoſſen. — In Barcelona wurde fort⸗ chen, falls dieſes die von Seiten Englands verlangten Konzeſ⸗ 
geſetzt an der Demolirung der Citadelle gearbeitet, während fionen macht. i | 
fih der General⸗Capitain van Halen mit feinen Truppen der Der Prozeß des Queniſſet wird den Bſten Novbr. beginnen 
Stadt näherte, auch langte das Dekret des Regenten in Bar⸗ und etwa zehn Tage, d. h. bis zum 6. oder 7. Dez. dauern. 
eclona an, welches die Auflöſung der Junta's andefahl. Die Der Chriſtiniſche General Concha iſt von Marfeille durch 
daſige Junta beſchloß, erſt nach völliger Demolirung der Citas Baponne gekommen. Er begiebt ſich nach Macon. 
delle den Befehlen des Regenten zu gehorchen; fir theilte dem Am 15. Oktbr. überreichte Herr Olozaga dem Franzöfifchen 
General van Halen dieſen Beſchluß mit. Derſelbe ließ in der Kabinet eine Note, in welcher er auf Befehl feiner Regierung 
Stille ſeine Familie aus der Stadt holen und näherte ſich mit verlangte, daß die franzöſiſche Regierung die Vertreibung 
den Truppen dem Platze in der Nacht vom 6. Nov. und ber der Königin Chriftine aus Frankreich anordne. Am 18ten 
mächtigte ſich der Forts Attaragonas und Monjouy. Als er erhielt er eine kurze, aber Äußerft ſcharfe Antwort, die unge⸗ 
Herr dieſer Forts war, forderte er die Junta neuerdings auf fähe fo lautet; „Man wolle vor der Hand den ungebührlichen 
ſich aufzulöſen und die Demolirungsardeiten einzuſtellen. Die Ton, in welchem feine Note vom 15. abgefaſſt geweſen, unbe⸗ 
Junta aber beharrte auf ihrer Weigerung und berief durch eine rückſichtigt laſſen und nur die Hauptſache berühren. Die Kö⸗ 
Proclamation das Volk zu den Waffen. Daſſelbe blieb aber nigin Chriftine fei in Folge einer gegen fie als Regentin gerich⸗ 
ruhig, blos die Nationalgarde verſammelte ſich. Auf meh⸗ teten Bewegung genöthigt worden, Spanien u verlaſſen, und 
reren Punkten ſtellten ſich Pikets auf und die Thore der Stadt hade in Frankreich ein Aſyl geſucht. Einer Schutz ſuchenden, 
wurden geſchloſſen. Als dieſe Vorſichtsmaßregeln getroffen verfolgten Fürſtin, zumal aber einer Nichte der Königin der 
waren, ſandte die Junta auf's neue eine Erklärung an den Franzoſen, könne die Franzöſiſche Regierung, ohne ſich zu ent⸗ 
General⸗Capitain, daß man ihn in die Stadt einlaſſen wolle, ehren, ihren Schutz nicht verſagen und müſſe daher das Anſu⸗ 
wenn er fi der Demolirung der Citadelle nicht widerſeze und chen des Spaniſchen Geſandten nachdrücklichſt zurückweiſen. 
ſeine Truppen in den Umgegenden kantonniren laſſe. Hierauf Dieſer von Sr. Majeftät dem Könige in Gemeinſchaft mit ſei⸗ 
war noch keine Antwort eingegangen. nem Miniſterrathe gefaſſte Beſchluß werde dem Geſandten hier ⸗ 
Aus Mexiko find neuere Nachrichten eingegangen, denen mit zu erkennen gegeben.“ 
zufolge 117 Land in 1 En 2 von 5 Er 5 6 Spanien 
ten rückten Truppen nach der Hauptſtadt. Bis zum 16. Sep: a RR 
tember war in der Hauptſtadt Mexiko noch kein entfcheidender ; ing her 2 8 45 su Ey An ee 
Schlag gefchehen; man erwartete ihn aber von einem Uugeme mern Bu National-Gard 3* 8 hi et 
blick zum anderen. i * a aſchements der National⸗Garde und der noch wenigen jetzt 
i 8 5 zu Madrid anweſenden Truppen in der Ebene de las Guardias 
3 das Garıd, Um 1 Uhr verkündigte eine Ordonnanz, daß der 
f Niederlande. 1 Verurtheilte ſich nahte. Sogleich ließ der Platzkommandant, 
Luxemburg, 10. Nov. Se. Majeftit der Königz⸗Groß⸗ der bel dieſer traurigen Ceremonie den Vorſitz führte, die Trom⸗ 
berzog hat durch Beſchluß vom 31. Okt, einen neuen Tarif für meln rührenz alle Sergeanten unter den Waffen bildeten einen 
die Eins und Ausfuhr⸗ Zölle an die Stelle desjenigen vorge⸗ Kreis um ihn, und dieſer Offizier las mit lauter Stimme das 
ſchrieben, den der Beſchluß vom 20. Juli 1840 eing⸗ führt hatte, Bando vor, kraft welches Jeder, der es wagen ſollte, das Wort 
und welcher, wie die Bewegungsgründe ſagen, der gegenwär⸗ „Gnade“ auszusprechen, fofort über die Klinge ſpringen müſſe. 
tigen Lage die Großherzogthunts nicht angemeſſen war. Die⸗ Inzwiſchen kam uiroga an. Er ſaß in einer offenen Kaleſche, 
fer Tarif wird ſpäteſtens am 12. d. M. in Vollziehung geſetzt zwiſchen zwei Prieſtern, vor ſich feinen Vertheidiger und einen 
werden. . General, einen ſeiner Freunde. Er trug die Parade⸗Uniform 
Frankreich. eines Brigadiers und war bekleidet mit allen Inſignien und 
Die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Belgien wegen Decorationen. Er ftieg zuerſt langſam aus dem Wagen, wen⸗ 
Abſchluß eines Handels- Berträges find wirklich von neuem aufs dete ſich mit vieler geichtigfeit gegen die Mitte des Carce's, wo 
genommen worden, und bereits haben die beiderſeitigen Commiſ⸗ ihm der Fiskal das Todes⸗Urtheil mit fo bewegter Stimme vor⸗ 
faire eine mehrſtündige Sitzung im Hotel der auswärtigen Ans las, daß er nicht damit zu Ende kommen konnte. Als Quiroga 
gelegenheitenzu Paris gehalten. Ob dieſe Unterhandlungen jetzt, dies ſah, gab er ihm ein Zeichen, nicht weiter fortzufahren. Nun 
nachdem die: nzeinen Fragen näher ſtudirt worden find, ein trat ein Piquet der Grenadiere des Regiments Pringeffin vor⸗ 


rr 


Iten d., wurde der Geiſtli 


\ „u 


wärts; Quiroga umarmte feinen Beichtvater; ber Verurtheilte 


beugte ein Knie zur Erde, ergriff mit der rechten Hand ſeinen 
Hut und hielt ihn ohne die geringfte Aufregung vor fein Geficht 
hin, um ſich vor den Sonnenſtrahlen zu ſchützen, und erwartete 
fo den Todesſtreich. Er kommandirte nicht, wie Diego Leon 
„Feuer“; als der Prieſter die Worte rezitirte „Ich glaube an 
ſeinen einigen Sohn!“ gaben die Soldaten Feuer. Quiroga 
erhielt beinahe die ganze Ladung in die Bruſt. Da der Beicht⸗ 
vater indeß glaubte, daß Quiroga noch nicht todt wäre, ließ er 


eine n Der Erſchoſſene war erſt 34 Jahralt. 


Der Kriegs⸗Miniſter hat befohlen, die von den Cortes am 
14. Auguſt dekretirte Aushebung von 50,000 Mann zy bes 
ſchleunigen, und ſogar von Kadir find alle Truppen nach 


dem Innern abmarſchirt, ſo daß die National⸗Miliz dort den 


Dienft verſieht. . ſcheint mit dem im Engliſchen 
Intereſſe von dem hieſigen Miniſterium befolgten Plane in 
Verbindung zu ſtehen. . 

In Madrid if die Mehrzahl der den höheren Ständen an⸗ 

hoͤrenden Familien in tiefe Trauer verſetzt. Die nächtlichen 
east e dauern fort und führen bisweilen, wie neulich 
in den Paläſten des Herzogs von Frias und der Gräfin del 
Montijo, zu Verhaftungen. 


N England. 

Am Abend nach der Geburt des ale war glänzende 
Illumination in London; beſonders zeichnete ſich die Erleuch⸗ 
tung des Stadthauſes aus, an welchem ein aus 2000 Strah⸗ 
len gebildeter Stern von Gaslampen brannte. In den mei⸗ 
ſten Theatern wurde das National⸗Lied geſungen, und das Pu⸗ 
blikum ſtimmte jubelnd mit ein; in den Surrey⸗ wie in dem 
Adelphi⸗Theater wurde auf das Ereigniß bezügliche Strophen 
bin ache. - 

Der General⸗Mafor, Lord Saltoun, iſt im Begriff, ſich nach 
China zu begeben, wo er als Zweiter im Kommando unter Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Sir Hugh Gough eintreten wird. Er nimmt 
das jetzt in Dublin ſtehende HSfte Regiment und eine Artillerle⸗ 
Compagnie mit und wird ſich vermuthlich in vier oder fünf 
Wochen einſchiffen; bei ſeiner Ankunft in Mauritius ſoll ſich 
ihm noch das Höfe dort garniſonirende Regiment anſchließen. 
Die geſammte Truppenzahl, die mit ihm nach China geht, wird 
ſich dann auf etwa 1500 Mann belaufen. 

Ueber die Ordinirung des Biſchofs Alexander berichten jetzt 
die Londner Zeitungen 8 „Am Sonntag, den 

e Michael Salomon Alexander von 
dem Ezbiſchof von Canterbury, welchem die Biſchöfe von Lon⸗ 
don, Rocheſter und Neu⸗Seeland aſſiſtirten, zum Biſchof von 
England und Irland geweiht. Eine beredte Predigt auf den 
Anlaß paſſend, wurde dabei van Pr. Mac Call gehalten. Die 
Verſammlung war zahlreicher, als man ſich ſeit jemals erinnern 
kann. Anweſend waren der Preußiſche Geſandte, Sir Strat⸗ 
ford Canning, Sir R. H. Inglis, Sir C. Hunter, Dr. Nicholl, 
der General⸗Vikar Sr. Gnaden, Herr F. H. Dyke, der Regiſtra⸗ 
tor und viele Andere. Die Königliche Licenz bezeichnet Syrien, 
Chaldäa, Aegypten und Abpffinien als die Gränzen, innerhalb 
denen der Biſchof die Jurisdiction ausüben ſoll. Bekanntlich 
war der neue Biſchof urſprünglich von jüdiſchem Glauben, trat 
aber zum Chriſtenthum über. Dies iſt die erſte Konſekrirung 
unter der Akte 5 Victoria's Cap. 6.“ 5 

Aus den langen Verhören, denen Beaumont Smith im 


— 


905. 


Lord Mounteagle's, 


— 


Polizeiamt von Bow⸗ Street in Beiſeyn mehrerer Miniſter 
unterworfen werden, geht hervor, daß die von der Regierung 
in Umlauf geſetzten Schatzkammerſcheine und die von Smith 
erſchlichenerweiſe ausgegebenen das Produkt eines und deſſel⸗ 
ben Kupferſtechers und derſelben Platte ſind. So oft nam⸗ 
lich eine Lieferung Scheine nöthig war, erging eine Ordre auf 
elne größere, als die erforderliche Zahl, und aus dieſem Ueber⸗ 
ſchuß a ſich Smith zu ſeinen eigenen Zwecken. Smith 
chrieb die Nummer darauf, eine andere Hand aber füllte die 
tamen aus; alle von ihm emittirten gefälfchten Scheine über: 
ab er in dit Hände Rapallo'8. Dieſe betrügeriſchen Prakti⸗ 
en begannen ſchon vor ſechs Jahren; den Betrag der von ihm 
alſo emittirten Scheine konnte Smith ſelbſt nicht angeben, 
übrigens bezeichnete er ſich als den alleinigen Urheber des Be⸗ 
truges und betheuerte die Unſchuld aller übrigen Beamten des 
Kontrol⸗Amtes. Dies waren Smith's wiederholte Geſtänd⸗ 
niſſe. Der Morning Herald bemerkt, das Publikum 
werde daraus erſehen, daß, wenn anders die gefälſchten Scheine 
von der Regierung bezahlt würden, durch die Fahrläßigkeit der 
von den Whigs angeblich reformirten Schatzverwaltung die 
Staatskaſſe einen dis jetzt noch unberechenbaren Verluſt, als 
deſſen Minimum aber man 300,000 Pfd. St. annehmen 
dürfte, erlitten habe. Das genannte Blatt tadelt die Entfer⸗ 
nung des Herrn Ellis, eines einſichtsvollen und gewiſſenhaf⸗ 


ten Beamten, aus dem Kontrol⸗Amt, um dem ſchon alter⸗ 


ſchwachen Sir John Newport Platz zu machen, und vor Allem 

. Amtsführung 
ſelbſt und fährt fort: „Was Rapallo betrifft, deſſen Name in 
biefer Sucht fo oft genannt worden, To ſagte Aldermann Wil⸗ 
ſon im Pollzeigericht, er würde es abgelehnt haben, denſelben 
auf fo magere Beweiſe hin an das Kriminalgericht zu verwei⸗ 
fen, wenn nicht der ſehr verdächtige Umſtand vorläge, daß Ra⸗ 
pallo, der ſo enorme Geſchäfte in Schatzkammerſcheinen machte, 
keine Buchrechnungen darüber führte. Rapallo iſt daſſelbe 
Individuum, deſſen Name bei der eben ſo verbrecheriſchen als 
thörichten Boulogner Expeditjon Ludwig Napoleon's ‚genannt 
wurde. Auch ein Iſtaelit Levi ſoll nicht weniger als 60,00 
Pfd. der gefälſchten Schatzkammerſcheine in de posto gehabt 
haben. Hoffentlich werden Sir R. Peel und Herr Gonlburn 
in jenes wichtige Departement ein wenig konſervative Wach⸗ 
ſamkeit und Adminiſtrationsfähigkeit einführen, woran kaum 
zu denken ift, fo lange die Sache von Lord Mounteagle ab⸗ 
hangt.“ Die Prüfung der Scheine im Schatzamt wird übri⸗ 
gens ziemlich kange Zeit erfordern, da deren für nicht weniger 
als 22 Millionen Pfd. St. zu vergleichen ſind. Ein Indivi⸗ 
duum ſoll mit 40,000 Pfd. Gewinn aus gefälſchten Schatz⸗ 
kammerſcheinen durchgegangen ſeyn. 

Fünf Kri⸗gsſchiffe, „Cambrian“ von 30 Kanonen, ‚North: 
Star“ von 20, „Spartan“ von 20, „Clio“ von 18 und 
„Harlequin“ von 16, find außer dem „Apollo“, der das 98ſte 
Regiment an Bord nehmen ſoll, nach China beſtimmt. 

Der ehemalige Ober⸗Intendant des Chineſiſchen Handels, 
Capitain Elliot, iſt nebſt Sir Gordon Bremer in Falmouth 
angekommen. 5 ; 

ie Nachricht, welche der Cork Examiner verbreitet 
hatte, als ob Lord Holland im vorigen September in Rom zur 
katholiſchen Kirche übergetreten ſey, wird jetzt von anderen 


Blättern für ungegründet erklärt. 


* 


. 


Einer der tapferften Engliſchen Veteranen, Oderſt⸗Lieute⸗ 
nant Mac Donald, iſt Gouverneur von Sierra Leone ge⸗ 
worden. f 

Nach Berichten aus Kanada war Mac Leod in Montreal 


angekommen und dort mit großem Jubel empfangen worden. 


as bekannte Iriſche Parlaments: Mitglied, O'Connell 
iſt zum Lord⸗Mayor von Dublin erwählt worden. x 

n England dauern die Brandſtiftungen auf beunruhigende 
Weiſe fort. In Mancheſter iſt eine Baumwollen⸗Spinnerei 
abgebrannt. Der Schaden wird auf 20,000 Pfd. St. taxirt. 

as den durch die Feuersbrunſt im Tower angerichteten 
Schaden anbetrifft, ſo meint der Spectator, derſelbe ſei we⸗ 
nig miehr, als eine Sache von Pfunden, Shillingen und Pfen⸗ 
nigen; einige Wochen Arbeit koͤnnten den Verluſt aller vernich⸗ 
teten Flinten wiede rherſtellen; aber keine Macht auf der Erde 
würde die National- Archive, die Juwelen, die alten Waffen 
und den weißen Thurm haben erſetzen können, die alle in dro⸗ 
hender Gefahr ſchwebten. „Hätte“, fährt das genannte Blatt 
2 „ein Funken das Pulver⸗Magazin unter dem weißen 


hurm erreicht, welches, wie die Berichte ſagen, 9000 Pfund 


Schießpulver enthält, die der Sicherheit wegen in die Themſe 
geſchaufelt worden ſind, ſo würde die ganze Feſtung, mit ih⸗ 
> rem unfhäsbaren Inhalt, in einem Augenblicke in Atome zer⸗ 
ſtoben fein, ohne der Zerſtörung zu gedenken, welche in der 
Nachbarſchaft entſtanden wäre. Alte Dokumente aus der Zeit 
König Johann's, die vollſtändigſte Reihe hiſtoriſcher Denkmale 
in ganz Europa, Juwelen, von welchen einige aus der Zeit 
Eduard des Bekenners herrühren, die auf 1 Million Pfd. St. 
geſchätzt werden, eine Waffen⸗Sammlung, welche die Art der 
Kriegsführung erläutert, und das ſchönſte und vollſtändigſte 
Muſter militairiſcher Bauart, das unſer Land aufweiſen kann, 
Alles würde unwie derbringlich verloren gegangen fein. Wäh⸗ 
rend der letzten fünf Jahrhunderte iſt der Tower, der ſicherſte 
aller Plätze, ein Schatzhaus für die Aufbewahrung von Do⸗ 
kumenten und Juwelen geweſen, die koſtbarſten, die zu der Erb⸗ 
ſchaft des Engliſchen Volkes gehören.“ Der Spectator giebt 
dann tadelnd feine Verwunderung darüber zu erkennen, daß 
man die 20 Fuß dicken, über 700 Jahre alten Mauern des 
Thurms vom Biſchof Gandolph unterminirt habe, um ein Pul⸗ 
ver⸗Magazin anzulegen, und führt andere Plätze an, wo man 
Pulver mit weniger Gefahr aufbewahren könne. g 
Ä talie.n. 

Rom, 6. Nov. Vorgeſtern iſt Herr von Buch, bisheriger 
Geſchäftsträger des Preußiſchen Hofes, hier eingetroffen und 
wird in nächſter Woche Sr. Heiligkeit dem Papſt ſein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben als Miniſter⸗Reſident überreichen, Alle Diſ⸗ 
ferenzen find zur Zufriedenheit beider Höfe beigelegt. 

Griechenland. 

Trieſt, 7. Novör. Neuere Berichte aus Athen bis zum 
20. Oktober bringen ſehr erfreuliche Nachweiſungen über den 
Finanzzuſtand Griechenlands. Der Bedarf für die Intereſſen 
des von den drei Mächten garantſrten Anlehens von 60 Milz 
lionen ſowohl, als auch des von Bayern gemachten Darlehens 
von 4 Millionen iſt vollkommen gedeckt, und man hofft ſogar 
noch etwas zu erübrigen. 

Nord» Amerika. . 

In Nordamerika it der Verſuch gemacht worden, die bei 
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Tſchippewa vor Anker legenden Britlſchen DampfſchiffeTo⸗ 
ronto“ und „Minos“ zu verbrennen. Derſelbe wurde am 17. 
Okt., Morgens um 3 Uhr, gemacht, jedoch durch die Wachſam⸗ 
keit der Schildwache, welche ſchnell Laͤrm erhob, vereitelt. Der 
zum Zünder beſtimmte Brander flog auf, ohne weiteren Scha⸗ 
den zu thun. Die Thäter, obwohl ſogleich von einem Boote des 
„Toronto“ verfolgt, entkamen glücklich. Als es hell wurde, 
fänd man dicht am Ufer und nahe bei der Stelle, wo die Explo⸗ 
fion ftattfand, ein Faß mit 100 Pfund Pulver = Sumpfe 
ſtecken. Eine gerichtliche Unterſuchung hat die Thaͤter noch 
nicht ermitteln können. 5 


Süd ⸗ Amerika, 
Blätter aus Montevideo bis zum 28. Auguſt enthalten 
Berichte aus Paraguay.’ Bel Lebzeiten des Diktators Frans 
cia war jenes Land dekanntlich von andern ganz adgeſperrt. 


Seit feinem Tode aber hat das Volk feine Freiheit wieder er⸗ 


langt und fteundſchaftliche Verbindungen mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten angeknüpft; auch iſt es fremden Konſuln erlaubt wor⸗ 
den, ſich im Lande niederzulaſſen. Nicht weniger als 900 
Perſonen, die unter Francia's Herrſchaft in Kerkern ſchmach⸗ 
teten, haben nach ſeinem Tode die Freiheit wieder erhalten. 

Ein Schreiben aus Texas vom 22. Sept. meldet, daß der 
General Houſton zum zweitenmale zum Präſidenten dieſer 
Republik ernannt worden iſt. 

Am 3. Sept. iſt die Montevideo flotte im Angefichte der 
Stadt Buenos ⸗Ayres erſchienen, hat ſich jedoch am 4. wieder 


mehr entfernt. Man trifft dort Anſtalten, dieſelde anzugreifen. 


N Vermiſchte Nachrichten. 

Cöthen, 12. Nopde. (H. Z.) Am 9. d. M. traf hier die 
traurige Nachricht ein, daß der jüngere und noch einzige Bru⸗ 
der unſeres Herzogs, der Fürſt Ludwig von Anhalt⸗Cöthen⸗ 
Pleß, am 5. d. M. mit Tode abgegangen ſey. Es war dieſer 
Fürſt am 16. Auguſt 1783 in Pleß geboren, und gelangte zum 
Beſitze des, unter Preußiſcher Hoheit befindlichen, in Obers 
Schleſien liegenden Fürſtenthums Pleß, als unſer Herzog im 
Jahre 1830 feinem älteren Bruder Ferdinand im Herzogthume 
Cöthen folgte. Vermählt war er nie. Das Fürſtenthum Pleß 
gelangt nun zum zweitenmale an unſeren Herzog, welcher jetzt 
das einzige noch übrige Glied des Cöthenſchen Fürſtenhauſes 
iſt. Das Fürſtenthum Pleß kam 1765 durch Schenkung an 
das Cöthenſche Haus. Es bildete, ohne ein Beftandtheil Ans 
halts zu ſeyn, eine Sekundogenſtur der Cöthenſchen Linie, und 
wird, wenn die jetzigen Verhältniſſe bleiben, mit dem Erlöſchen 
des Cöthenſchen Stammes an Schweſterkinder unſers Herzogs, 
an die Grafen Hochberg kommen. a 

Die Irländiſchen Häringsmärkte find in dieſem Jahre fo 
uͤderfüllt, daß das Faß nur mit 20 dis 22 Sh. bezahlt wird. 

Im Kanal, wenige Meilen von Penzanee, ſtießen in der Nacht 
vom J. auf den 2. Novbr. der * dem Wege von Cardiff nach 
Altona deſindliche, mit Eifen beladene Däniſche Handels⸗ 
Schooner „Gibſon“ und der von London nach 

elnde Engliſche Schooner „Mark Breeds“ auf einander, 
as Dinifche Schiff ſank augenblicklich, und von feiner Manns 
ſchaft rettete ſich nur der Capitain durch einen glücklichen 
Sprung an Bord des Engliſchen Fahrzeugs. Letzteres war 
ebenfalls fo beſchädigt, daß es in Penzance einkaufen muffte, 


— — 


Liverpool ſe⸗ 


des Palaftes, 


— 
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Am Morgen ſehr fruͤh, zur beſtimmten Stunde, erſcheint 
ein Verſchnittener mit einer Laterne, um den Kaſſer auf⸗ 
zuwecken. Der Monarch kleidet ſich an, trinkt feinen 
Thee und begiebt ſich um halb fünf Uhr in fein Kabinet. 
Der Verſchnittene bringt ihm die von den höchſten Behör⸗ 
den zu Pecking und von den dienſtthuenden Mandarinen 
eingereichten Denkſchriften, oder die Berichte der Provinz⸗ 
fatthalter und Generale. Er durchlieſet alle dieſe Papiere, 
und bezeichnet die ihm am wenigften wichtig ſcheinenden 
durch ein Ohr oder durch einen Nagelſtrich. Die Kabi⸗ 
netsräthe wiſſen, was das bedeutet, und ſchreiben die Ent⸗ 
ſcheidung mit rother Dinte daneben. Sodann werden die 
Perſonen vorgelaſſen, mit denen der Monarch üder Staats⸗ 
angelegenheiten zu ſprechen hat. 5 
Mit Tagesandruch begiebt er ſich in den Thronſaal, 
und ertheilt den Mandarinen, die Aemter erhalten haben, 
oder ſich beurlauben wollen, Audienzen. Die großen Saͤle 
im Palaſte haben keine Vorzimmer, und ſind nach Süden 
gerichtet. In der Mitte ſind breite, doppelte Flügelthüren, 
bie während der Audienz offen bleiben. Der Thron iſt an 
der Mauer, denſelben gegenüber. Auf delden Seiten bafs 
ſelben ſtehen die dienſtthuenden Mandarinen. Die vorge⸗ 
ſtellten Perſonen knieen nieder und berühren auf ein Zei⸗ 
chen des Ceremonienmeiſters mit ihrer Stirn dreimal den 
Boden. Sodann lift Jeder eint kurze Seldſtbio graphie 
ab. Die Mandarinen müſſen außerdem noch fünf Pfeile 
nach einer Scheibe ſchießen. Oft befragt der Kaiſer die 
Vorgeſtellten über Verſchiedenes, und ſeine Fragen, ſo wie 


ire Antworten, werden von den Leibwächtern mit lauter 


Stimme nachgeſchrieen. Perſonen von hoher Geburt, oder 


ſolche, die der Monarch genau' kennt, werden nahe an 
ſeinen Thron gerufen, und er unterhaͤlt ſich unmittelbar 


mit ihnen. 
Nach Beendigung dleſer Geremonie, um ſſeden Uhr 


Morgens, verfügt ſich der Kaiſer in feine gewöhnlichen 


Wohnzimmer, wo er allein zu Mittag ſpeiſet, weil er in 
ſeiner Würde nicht Seinesgleichen hat. Seine Gemahlin 
und feine Beiſchlaferinnen wohnen in einem andern Theile 
Auf den Tiſch des Monarchen dürfen nur 
ſolche Gerichte kommen, welche das Geſetz vorſchreibt, und 
er darf nie etwas aus einem Gewächshauſe genießen. Die 
Ueberreſte von feiner Tafel werden den dienſtthuenden Mn: 
darinen gegeben, woran fie jedoch Bein beſonderes Wohl⸗ 
gefallen finden mögen, weil ſie dieſelben gewöhnlich, nach 
den drei gebräuchlichen Kniebeugungen, ihren Bedienten 
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chinefiſchen Kaifers, 


uͤberlaſſen. Nach dieſer Mahlzeit uͤderläſſt ſich der Beherr⸗ 


ſcher des „himmliſchen Reichs“ dem Schlummer oder ſei⸗ 
nen häuslichen Geſchäften. Sodann geht er in fein Ka⸗ 


binet, um die Eingaben, welche einer näheren Prüfung 
bedürfen, durchzugehen. Die erſten Mandarinen müſſen 
immer in der Nähe des Kabinets ſeyn, um die Aufklä⸗ 
rungen geben zu können. Die dienſtthuenden Mandarinen 
überreichen dem Verſchnittenen eine kleine Tafel, auf der 
ihr Name und ihre Amtsverrichtung verzeichnet iſt. Das 
nach weiß man, an wen man ſich zu wenden hat. 

Den Abend dringt der Kaiſer mit ſeiner Familie zu, 
oder ſpaziert im Garten. Am Peinlichſten mag es ihm 
oft werden, Gerichte zu ſehen, die er nicht genießen darf. 
Nach Sonnenuntergang degiebt er ſich zur Ruhe. So 
ſchleicht ein Tag gleich dem andern hin, mit Aus nahme 
dir Feſte, die nicht ſehr zahlreich find. Die größte Zer⸗ 


ſtreuung iſt ihm am Neujahrstage erlaubt. Die Beluſti⸗ 


gungen nehmen ſchon zehn Tage vor demfelben ihren An⸗ 
fang, und dauern dreißig Tage hinter einander. Während 
dieſer Zeit find alle Geſchafte unterbrochen, und ganz China 
ſcheint ein wahres Schlaraffenland zu ſeyn. Der Gedurts⸗ 
tag des Kaiſers iſt nur ein Hoffeſt, das fieben Tage dau⸗ 
ert, während deren die vorzüglichſten Mandarinen zum 
Schauſpiel eingeladen werden. Andere haben die Ehre, 
in ſeiner Gigenwart, und während er an ſeinem eigenen 
Tiſche ſitzt, an kleinen Nedentiſchen zu ſpeiſen und die 
Vorſtellung mit anzuſehen. 

FR der Monarch krank, wird ſogleich ein hoher Rath 
zur Leitung der Gefchäfte ernannt, und die Aerzte werden 
zugtlaſſen. Man bemerkt eine außerordentliche Bewegung 
unter den Großen des Reichs. Es bilden ſich Parteien 
für und wider die muthmaßlichen Thronerden, dem in 
dieſer Hinſicht beſtehenden Grundgeſebe zum Trotz. Das 
iſt denn auch der Grund, daß der Kaiſer mit Kußerſter 
Sorgfalt nicht nur leichte Unpaͤßlichkeiten, ſondern ſelbſt 
gefährliche Krankheiten ſo lange zals möglich zu verbergen 
ſucht. 

Nach den Worten des Gtſetzes kann der Kaiſer ſeinen 
Palaſt nie verlaſſen, weil er im Innern deſſelben als die 
Seele des Ganzen betrachtet wird, und unerſchütterlich im 
Mittelpunkte bleiben muß, um feinen Einfluß auf eine 
gleichförmige Weiſe zu verbreiten. Nur der Beſuch des 
Tempels und des kaiſerlichen Begräbniſſes, ſo wie des 
Luſtſchloſſes Ip⸗ho oder Gehol, jenſeits der großen Mauer, 
find ihm erlaubt, und er kann dort, unter Beobachtung 
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beſonderer Zeremonicen, auf die Jagd gehen. So Hl der 
Monarch, den man als den unumſchränkteſten auf der 
Erde betrachtet, ſelbſt in feinen Vergnügungen durch eine 
drückende Etikette gefeſſelt, und nichts weniger als abſolut. 


Bemer kun gen ’ 
über die giftige Natur des Branntweins. 


Es ſcheint mir von hoher Wichtigkeit zu fein, daß letzt die 
ragt, ob der Branntwein ein Gift ſei, dem Urtheile der 
Öffentlichen Meinung unterworfen werde. Von der Entſchei⸗ 
dung dieſer Frage wird es weſentlich abhängen, ob die Brannt⸗ 
weinspeſt auch bei uns bald fiegreich überwunden fein wird. 
So tief auch in dem Deutſchen das Gefühl wurzelt, daß dem 
großen Verderben Einhalt gethan werden muß, und ſo ſehr 
das Ausland ihm ſchon die Mittel dazu gedoten hat, fo iſt doch 
der Deutſche ſchwer zu beſtimmen, ohne vorher felbft geprüft 
zu haben, auch das augenſcheinliche Gute aufzunehmen. Es 
fehlen nicht nur jene Verſammlungen, wo das Feuer und die 
Kraft der Rede ſchnell Tauſende gewinnt; ſondern es fehlen 
auch die Zuhörer, die ſchon N eine Rede begeiſtert und 
beſiegt werden können. Vorzüglich charakteriſtrt es den deut⸗ 
ſchen Landmann, daß er mit faſt abergläubiſcher Eiferſucht 
an dem hält, was er von ſeinen Vorfahren ererbte, und mit 
roßem Mißtrauen auf das Neue blickt, was man ihm bietet. 
Ee will erſt unterrichtet fein, dann prüfen und dann erſt ent⸗ 
ſcheiden. Er fühlt wohl das Unrecht, ſich im Branntwein zu 
derauſchen, und dabei Geſundheit und Vermögen auf's Spiel 
zu ſetzen; aber er begreift es nicht, warum ihm auch der mä⸗ 
ßige Genuß des Branntweins nicht erlaubt fein ſoll. Er wird 
dies aber gewiß begreifen, ſobald ihm gezeigt wird, daß der 
Branntwein in jeder Form und Gabe ſchädlich ſei, oder daß 
er ein „Gift“ ſei. In einer Verſammlung, die meiſt aus 
Männern der höheren gebildeten Klaſſe beſtand, wurden kürz⸗ 
lich die Statuten einer Mäßigkeitsgeſellſchaft berathen. Die 
Bemühungen, den Grundſatz der gänzlichen Enthaltſamkeit 
hier geltend zu machen, ſcheiterten an der Anſicht der Mafo⸗ 
ritaͤt, daß der mäßige Genuß des Branntweins nicht ſchaden 
könne. Dem Einwurfe, das das Ausland dieſe Frage längſt 
entſchieden habe, daß dort nur der Grundſatz der gänzlichen 
Enthaltſamkeit das Werk der Mäßigkeit gefordert habe, ſcheint 
man mit der Hoffnung, daß die überwiegende geiſtige Kraft 
der Deutſchen vor Ueberſchreitung der Grenze der Mäßigkeit 
ſchon bewahren werde, begegnet zu haben. Doch ehe wir vor 
unſern transatlantifhen Brüdern uns eine höhere geiſtige 
Kraft anmaßen, wollen wir lieber unterſuchen, ob es an dem 
Menſchen oder an dem Branntwein liegt, daß, Trotz aller 
Vorſäͤtze, hier die Grenze der Mäßigkeit fo leicht überſchritten 
wird. Wir haben auch hier ſchon oft Gelegenheit gehabt, ſolche 
Unglückliche zu beobachten, die in Augenblicken der Reue und 
Verzweiflung den Vorſatz faßten, künftig mäßig den Brannt⸗ 
wein zu 1 die aber dann bald wieder zu der vorigen Un⸗ 
mäßigkeit zurückkehrten. Dieſe Erſcheinung erklärt ſich uns 
einfach, ſobald wir wiffen und überzeugt ſind, daß der Brannt⸗ 


wein ein „Gift“ it. Alle Gifte äußern auch in der kltinſten 
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Gabe eine elgenthuͤmliche Wirkung auf den Körper, die, weil 
fie langere Zeit andauert, durch jede nachfolgende Gabe ſich 
ſteigert, bis fie endlich mit gänzlicher Zernichtung der geiſtigen 
und phyſiſchen Kräfte den Körper überwältigt und zu feinem 
willenloſen Werkzeuge umgeſtaltet. Die geiſtige Kraft, auch 
mit dem beſten e iſt ſchon zernichtet, und der 
Menſch iſt nicht mehr Menſch, fobald er den Vorſah, mäßig. 
den Branntwein zu trinken, d. h., ſich langſam zu vergiften, 
gefaßt hat. Ich kenne nichts, ſagte der treffliche Hufeland, 
was fo ſehr die Brutalität im Menſchen befördert, als der 
Genuß des Branntweins, eine Wahrheit, die in ihrer ganzen 
Bedeutung der Menſchhrit an's Herz gelegt zu werden ver⸗ 
diente. Der 1 ſchwächt und betäubt zwar das Ver⸗ 
langen nach Speiſe und Trank, er ſtillt aber nicht das Gefühl 
des Hungers und Durſtes, er vermag daher auch nicht den 
Körper zu ernähren, zu ſtaͤrken und zu erhalten. Der Körper 
unterliegt daher auch bald, wenn ihm neben dem Branntwein 
keine e eee wird. Dagegen erregt der Brannt⸗ 
wein bald im Magen einen eigenthümlichen Reiz, der, ganz 
verſchieden von dem Gefühl des Hungers und Durſtes, nur 
feine eigenthümliche Befriedigung durch Branntwein verlangt, 
ohne aber, wie der Hunger durch Sättigung, je ganz geſtillt 
werden zu können. Dieſer Reiz verlangt uniberftehlich ſtets 
neue und größere Gaben Branntweins, und in dem Grade, 
wie nun der Branntwein zugleich die geiſtigen und körperlichen 
Kräfte ſchwächt, in dem Grade verliert der Menſch die Kraft 
des Willens, der Befriedigung des Reizes widerſt ehen zu kön⸗ 
nen. Ja, fo furchtbar wird endlich die Gewalt dieſes Reizes, 
daß der Unglückliche ihm lieber den ſchwachen Reſt feiner Kräfte 
und feines Lebens opfert, als ihn unbefriedigt laßt. So ver⸗ 
mag auch die kleinſte Gabe Branntwein den Grund zu einer 
Vergiftung (Krankheit) zu legen, die, wenn fie genährt wird, 
unaufhaltſam fortſchreitet, und bald Geſundheit und Leben 
in's Verderben zieht. Dies iſt die ſogenannnte chroniſche oder 
langſame Vergiftung des Branntweins, die wir täglich vor 


unſern Augen ſehen, und doc) fo leicht überſehen, die unſer 


Landmann fo ſchwer begreift, und die ſelbſt Freunde der Maͤ⸗ 
ßigkeitsſache als etwas ganz Unſchuldiges betrachten. Sie iſt 
es aber auch, von der Hufeland ſagte: „ein Staat, wo dieſes 
Uebel allgemein wird, muß untergehen, denn Fleiß, Tugend, 
Menſchlichkeit und moraliſches Gefühl, Eigenſchaften, ohne 
die kein Staat beſtehen kann, werden dadurch völlig zernich⸗ 
tet.“ Dieſe Wirkung des mäßigen Branntweingenuſſes war 
es auch, die ſich jenſeits des Oceans den Freunden der Mäßig⸗ 
keit bald als die eigentliche Quelle der Unmäßigkeit zeigte, und 
die gänzliche Enthaltſamkeit, als das einzige und ſicherſte Mit⸗ 
tel der Mäßigkeit, die Grundlage aller Mäßigkeitsſtatuten 
werden ließ. Die Nothwendigkeit dieſer Einrichtung lag aber 
nicht in der ſchwachen Willenskraft der Menſchen, ſondern in 
der Natur des Branntweins; denn der Branntwein iſt ein 
Gift, welches mit unwiderſtehlicher Gewalt Jeden beſiegt, der 
es aufnimmt, von deffen verderblicher Wirkung daher auch 
nur gänzliche Enthaltſamkeit bewahren kann. 8 

(Aus din Beiträgen zur Erleichterung des Gelingens u. ſ. w.) 


Auflöfung des Räthſels in voriger Nummer: 
Hunger und Durſt. 


— 


— — 


Homo ny me- 


Manchen, die mich baben, i 
Werd’ ich dennoch feblen, 

Weil um beſſ're Gaben 

Sit umſonſt ſich guälen. 


Manche Kört man fluchen, 
Andre ſchwer dran büßen, 
Die, in mir zu ſuchen, 
Mich zerbrechen muſſen. 


Dann gebt oft im Haufe 
Meine Uhr nicht richtig; 
Andern blos zum Schmauſe 
Bin ich irgend wichtig. 


Allen ſchweren Findern 
Dien' ich nur zur Strafe; 
Doch den Senntagskindern 
Geb’ ich viel im Schlafe. 


tung ſagt über den Hintritt der verwittw. Königin Majeftät: 
„Der k. Hof und die ganze Hauptſtadt ſind durch dieſen Trauer⸗ 
fall in die tieffte Betrübniß verſetzt. Obwohl ſchon ſeit laͤngerm 
die hohe Dahingeſchiedene ſichtlich ihrer Auflöſung entgegen⸗ 


ging, ſo hoffte man doch noch immer auf laͤngere Erhaltung 


ihres fo theuren Lebens. Unauslöſchlich wird das Bild der ed⸗ 
len k. Frau in dem Andenken aller Baiern fortleben, mit un⸗ 
vergänglichen Zügen der Dankbarkeit und Verehrung einges 
graben fein in die Herzen jener Tauſende von Bedrängten, des 
ren Leiden ſie mit rührender Hingebung und Aufopferung zu 
heben und mindern bedacht war. Wie man vernimmt, hatte 
ſich Se. Maj. der König im Augenblick der Gefahr ſogleich in 
die k. Herzog⸗Maxburg begeben, und verweilte dort bis zu dem 
Eintritt des ſchmerzlichen Ereigniſſes. Der beſtehenden Trauer⸗ 
ordnung gemäß wird der k. Hof für drei Monate Trauer anle⸗ 
gen, wovon ſechs Wochen der tiefen Trauer beſtimmt ſind, 
wenn Se. Maj, der König nicht anders zu befehlen geruhen 
ſollten. Das k. Hoftheater wird für 14 Tage geſchloſſen ſein.“ 
J. Maj. ſtarb am 13. Abends 8 Minuten nach 10 Uhr, um⸗ 
geben von 22 Kindern, Schwiegerkindern und Enkeln. Seit 
dem früheſten Morgen ſtrömt heute alles nach der Marburg, 
um, wie vorbereitet man auch auf die Trauerkunde fein muſſte, 
doch immer wieder deren Beſtätigung zu erhalten. Taufend 
und tauſend Thränen fließen Ihr, der edlen königlichen Frau, 


der hochherzigen Wohlthäterin und Mutter der Nothleidenden, 


nach. Die Höchftfelige war erſt im 66ſten Lebensjahre. Ihr 
ag neben dem des Vaters Max unauslöſchlich fort⸗ 
eben. — 

Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge find die chal⸗ 
däiſchen Chriſten inKurdiſtan zum Proteſtantismus 
übergetreten. Die biſchöfliche Kirche Amerikas hatte ſchon 
ſeit fünf Jahren eine beträchtliche Miſſton in Urumia, auf 
der perſiſchen Granze, um die dort anfäffigen Neſtorianer und 


wurde. Die Erhaltung dieſes 14 Jahre alten Knaben 
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Chaldder zum Proteſtantis mus überruführen, und die engli⸗ 
ſchen Miſſionen hatten ebenfalls Miſſionare unter ihnen, na⸗ 
menclich Hrn. Raſſam, einen Mann von Talent. Die ames 
rikaniſche Miſſion verfolgte dabei einen ſehr vernünftigen Plan: 
ſie nahm alle auf, welche Unterricht ſuchten, und begnügte ſich 
ihnen die Bibel zu erklären, ohne ſich im mindeſten den Aus 
ßerlichen Kirchengebräuchen ihrer Gäſte und Schüler 
entgegenzuſetzen. Die neſtorianiſchen Biſchöfe hatten des halb 
ſchon feit längerer Zeit im freundſchaftlichen Verhältniſſe zu 
ihnen geſtanden. Sollte ſich die obige Nachricht beſtätigen, 
ſo werden wahrſcheinlich die fremden Miſſionen in Paris eine 
Verſtärkung ihrer katholiſchen Miſſion nach Kurdiſtan und 
Perſien ſchicken, um dieſen unerwarteten Bewegungen ent⸗ 
gegenzuarbeiten. Auch in politiſcher Hinſicht iſt die Sache von 
Intereſſe, indem die katholiſche Partei ſich nothwendig zu 
Frankreich, die proteſtantiſche zu England neigen muß. 
— Eine zweite Nachricht aus dem Orient, die aber noch der 
Betätigung bedarf, iſt die von dem Tode des Königs von 
Cochinchina, Min⸗menh, bekanntlich eines der heftigſten 
Chriſtenverfolger, ſeit deſſen Regierung (ſeit 1823) die Ge⸗ 
ſchichte der katholiſchen Kirche in Cochinchina eine wahre Mär⸗ 
tyrer-Geſchichte iſt. Nach feinem Tode ſoll zwiſchen einem 
ſeiner Brüder und einem ſeiner Söhne ein Krieg um die Thron⸗ 
folge ausgebrochen ſein, während ein ſiameſiſches Heer die 
Steprovinzen verheerte. Daß die katholiſche Partei, welche 
früher in dem Vicekönigreich Kambodſcha herrſchend war, 
unter dieſen Umſtänden die Oberhand erhalten werde, iſt we⸗ 
nigſtens nicht unmöglich. f 


— 


Tages = Begebenheiten. 

Breslau, 17. Noybr. Am 6. d. gebar eine Magd in Na⸗ 
ſelwitz,Nimptſcher Kr., während fie mit dem Heizen des Ofens 
zum Brotbacken beſchäftigt war, ein unehliches Kind, welches 
ſie gleich nach der Geburt durch Zuhalten des Mundes erſtickte 
und dann dem Feuer im Ofen übergab. Durch zufälliges Das 
zukommen des herrſchaftlichen Kutſchers wurde zwar der Kör⸗ 
per den Flammen entriſſen, war aber bereits vom Feuer ſo zer⸗ 
ſtört, daß er ganz unkenntlich war. Die Magd hat ihr Ver⸗ 
brechen eingeſtanden und iſt den Gerichten überliefert worden. 

In Bremen iſt ein jähriger Knabe, der Sohn angeſehe⸗ 


ner Eltern überwieſen worden, 3 Menſchen, darunter feine ei⸗ 


ene Schweſter durch Gift, das er in einer Apotheke ſtahl, ums 
Leben gebracht zu haben. — Im Odenwald hat eine Bauers⸗ 


frau ihren Ehemann, mit dem fie in Unfrieden lebte, durch ei⸗ 


nen Abſud von Stechapfel vergiftet. E 
Bern, 4. Nov. In der Mitternachtsſtunde vom 14. auf 
den 15. v. M. entſtand bei Tüſcherz, in der Nähe des ehema⸗ 
ligen Solothurnerhauſes, ein fo bedeutender Erdfall, daß die 
hintere, an dem Berg anliegende, Mauer der Wohnung des 
Altſtatthalters Rudolph Straßer, eingedrückt und das Schlaf⸗ 
gemach ſeines Sohnes mit Schutt und Steinen Din 
ein 
wahres Wunder; auf das Bette, in welchem er lag, ſtürzte 
eine Laſt von zwölf Centnern, ſo daß die Bettſtelle zerbrach, 
ohne daß der Schlafende erdrückt oder verſtümmelt worden 
wäre. Nur mit größter Mühe und Sorgfalt konnte er aus 
dem Schutte und den Felstrümmern hervorgezogen und frei 
gemacht werden. . ; 


— 


In Frydurg in der Schweiz ereignete ſich, wie der Schwel⸗ 
zerbote berichtet, am 16. Oktober wieder ein trauriges Beiſpiel 
der Wirkung des Branntweins. Eine dem Trunk ſehr erge⸗ 
bene Bürgersfrau kam an dieſem Tage Abends ganz berauſcht 
nach Haufe; doch wuſſte fie noch ſo viel, daß fie ihren Säug⸗ 
ling nicht geſtillt hatte und nahm dieſen an die Bruſt. Am 
andern Morgen ſaß ſie noch ſo auf der Bank und als — der 
Mann hatte die ganze Scene verſchlafen — auf das Geſchrei 
des älteren Kindes die Nachbarn herbeieilten, fand man Mut⸗ 
ter und Kind todt. Der Branntwein hatte erſtere getödtet, 
und ihr auf den armen unſchuldigen Säugling geſenktes Haupt 
dieſen erſtickt. 

Das Unwetter hat im Schweizer Kanton Teſſin ſeit eini⸗ 
ger Zeit nicht unbedeutenden Schaden angerichtet. Schon un: 
term 26. Sept. wurden die obern Gegenden des Kantons, be⸗ 

ſonders Blenio, von ſolchem heimgeſucht. In den erſten Ta⸗ 
gen des Oktobers erneuerte es ſich mit Austreten von Flüſſen 
und Waldſtrömen. In der Umgegend von Bellenz verurſach⸗ 
ten der Teſſin, um Lauis der Waldſtrom Sovaglia und andere 
Gewäſſer, um Mendris die Breggia und die Folappia große 
Verheerungen. In Chiaſſo trat plötzlich die Faloppia in die 
Gebäude der Zollverwaltung; aber glücklicher Weiſe wurde keine 
Waare fortgeſchwemmt oder beſchädigt. Für die Stadt Lauis 
und die Umgegend war die Nacht vom 3. auf den 4. Oktbr. eine 
Nacht unbeſchreiblichen Schreckens. Gegen 6 Uhr Abends goſ⸗ 
fen die von einem ſirokkoähnlichen Winde über dem dortigen 
Horizonte aufgehäuften Wolken unendlichen Regen herab. 
Straßen und Plätze verwandelten ſich in Ströme. Die mit 
Ungeſtüm aus ihren Betten getretenen Flüſſe von Caſſarago 
und Agno mit ihren Zuflüſſen überſchwemmten die umliegen⸗ 
den Weinberge und Ebenen, Dämme, Bäume und hölzerne 
Brücken mit ſich fortreißend. Auch die außerordentlich ange⸗ 
ſchwollenen Wäſſerungs⸗Kanale vermüfteten herrliche Rebhü⸗ 
gel. Unaufhörlicher Donner und Blitz vermehrte den Schrek⸗ 
ken. Ein Blitzſtrahl, von einem furchtbaren Gebrüll des 
Donners begleitet, fiel auf das Kloſter der Väter Kapuziner, 
zerſchmetterte Thürpfoſten, Särge, Töpfe, Keſſel, und ſagte 
den armen Mönchen unfägliches Entſetzen ein. In jener Nacht 
erhob ſich der See 16 Zoll und noch darüber. } 
In der Werkſtätte der Hrn. Derosne, Cail und Comp. in 
Molenbeck, St. Jean (Belgien), ſchlug am 4. Nov. ein in der 
Arbeit befindlicher Dampfkeſſel um und tödtete auf der Stelle 
5 dabei befindliche Arbeiter. Seit 8 Tagen haben 7 Perſonen 
in dieſer Fabrik das Leben eingebüßt und mehrere andere ſind 
verwundet worden. 7 * 
Der Parifer Caſſationshof hat am 11. Nov. fein deſinitives 
Urtheil in Sachen Marie Capelle's gefällt. Das Caſſa⸗ 
tions⸗Geſuch derſelben ward, nachdem alle Gründe ihres Ver⸗ 
theidigers von dem General: Advokaten widerlegt worden wa⸗ 
ren, verworfen und das Urtheil des Tribunals von Tulle beſtä⸗ 


ra tigt. Somit iſt die letzte Inſtanz in dieſem Prozeſſe, der die Au⸗ 


gen der Welt auf ſich gezogen hat, erſchöpft, und Marie Capelle 

betritt ihren ewigen Kerker. Die öffentliche Meinung, die ihr 
anfänglich günſtig war, hat ſich gänzlich zu ihrem Nachtheil ge⸗ 
Ändert; aber für Jeden, der da weiß, ein wie ſchwankendes Ding 
es um die öffentliche Meinung iſt, legt in dem Umſpringen der⸗ 
ſelben dei weitem noch nicht der vollgültige Beweis für ihre 
m T ——————— 


== 
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und unjähli 


kan bean Mann. mm ——v1—e 
Med Beiblatt 


Schuld. Wer den Prozeß in agen feinen Theilen genau verfolgt 
hat, dem bleibt noch manches Rächfel ungelöft. — Aus Tul le 
ſchreibt man vom ten d.: „Seit den letzten Debatten hinſicht⸗ 
lich des Diamanten⸗Prozeſſes war Marie Capelle in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen. Man beſchäftigte ſich hier nicht mehr mit ihr; 
ihre Memoiren, durch welche ſie die öffentliche Meinung wieder 
zu ihren Gunſten anzuregen hoffte, ſind bei uns faſt gar nicht 

leſen worden. Seit einiger Zeit ſprach man von der baldigen 


1 
Transpcckung der Unglücklichen nach einem e 4 


niſſe. Im Laufe des geſtrigen Tages erfuhr man, daß dem Pr 

ſekten von Paris aus der Befehl zugegangen ſei, Marie Capelle 
nach dem Central⸗Gefängniſſe von Montpellier bringen zu 
laſſen. Die Wittwe Laffarge ward ſogleich von dem Oberften 
der Gendarmerie benachrichtigt, daß ſie heute nach ihrem neuen 
Aufenthaltsort abgeführt werden würde. Sie empfing dieſen 
Befehl anfänglich mit Faſſung; aber lange konnte fie ihre Exe 
ſchütterung nicht verbergen. Sie legte ſich zu Bette, ließ ihren 
Arzt rufen und Anſtalten zu ihrer Abreiſe treffen. Ihr Advokat, 


ihr Kurator und Klementine Servat, ihre Kammerjungfer, 


übernahmen dieſe Sorge. Marie Capelle brachte die letzten 
Augenblicke ihres Aufenthaltes in dem Tuller Gefängniſſe da⸗ 
mit zu, um an den General: Prokurator und ihre Familie zu 


ſchreiben. Die Abreiſe ſollte heute früh um 8 Uhr ſtattfinden; 


da aber Madame Laffarge ſehr unwohl geworden war, ſo ward 
dieſelbe um einige Stunden verſchoben. Um 3 Uhr Nachmittags 
fuhr eine mit drei Poſtpferden beſpannte Kaleſche bei dem 
Haupt⸗Eingange des Gefängniffes vor, woſelbſt ſich bald eine 
große Menſchenmenge verſammelte. Nach Verlauf einer hal⸗ 
ben Stunde ſtieg Marie Capelle, ſchwarz gekleidet und in einen 
Mantel gehuͤllt, in den Wagen, begleitet von ihrer treuen Kle⸗ 
mentine und von zwei Gendarmen. In der verſammelten 
Menge herrſchte tiefes Schweigen, und der Wagen ſchlug den 
Weg nach Toulouſe ein. Man erzählt ſich, daß ihre letzten 
Worte in unſerem Gefängniſſe nur die Wiederholung ihrer 
Recriminationen gegen die Jury und die Richter, die fie verur⸗ 
theilt haben, geweſen ſind. Als ſie beim Abſchiede ihrem Kura⸗ 
tor die Hand reichte, ſoll fie zu ihm geſagt haben: „Ich werde 
über die Schändlichen, welche ſich gegen die unfchuldi 


* 


erur⸗ 


theilte verbündet haben, zu triumphiren wiſſen. Der Tag wird 


kommen, wo meine Unſchuld zur Schmach meiner Henker aller 
Welt klar werden wird.“ Sie hat vor ihrer Abreiſe ihrem Ad⸗ 
vokaten das Manufkript des dritten und letzten Theiles ihrer 


Memoiren überreicht.“ 8 


Der Dechant und das Kapitel von Weſtminſter in London 


laſſen ſich für die Errichtung von Denkmälern fo ungeheure 


Gebühren bezahlen, daß die Bildhauer darüber fortwährend 
Klage führen. So koſtet das von Bacon ausgeführte Monu⸗ 
ment des Grafen Chatham dieſen Künſtler an Gebühren nahe 
an 700 Pfd. Sterl. 

Der diesjährige Lord⸗Mavors⸗Schmaus zu London ftand 


den früher bei dieſer Veranlaſſung gegebenen in keiner Hinſicht 


nach; 250 Terrinen mit echter Schildkrötenſuppe eröffneten das 


Mahl; ferner zählte man BO Faſanen, 24 Gaͤnſe, 40 Schüf: 


ſeln mit Rebhühnern, 46 mit Kapaunen 50 Blancmangers 
andere Speiſen. Beim Nachtiſch wurden un⸗ 
e 00 Ananas und 200 Körbe mit Weintrauben auf⸗ 
getragen. 


und Nach ter a g.) 
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Am 4. Nov., ftand ein Dienſtmädchen, Anne Bulling, die 
ſich von der hohen Blackfriarsbrücke in die Themſe geftürzt 
hatte, aber wieder herausgezogen worden war, vor dem Polizei⸗ 
cht zu London. er Magiftratsbeamte, Sir Peter 
aurie, ließ ſie als Verbrecherin in das Kriminal⸗Gefängniß 
Newgate bringen, um vor die Aſſiſen geſtellt zu werden; denn, 
fagte er, da die Seldſtentleibung durch Ertränken fo Mode ges 
worden, daß ſeit einiger Zeit blos auf der Blackfriarsbrücke 
manchmal drei bis vier Fälle der Art in einer Nacht vorkamen, 
und da der Selbſtmord ſo gut ein Verbrechen ſei wie der Mord 
eines Nebenmenſchen, ſo thue es noth, ein Exempel zu ſtatuiren. 
Ein armer belgiſcher Matroſe iſt kürzlich in London, weil er 

4 Pfund Taback unter dem Hemde verſteckt nach England mit⸗ 
genommen hatte, zu 2400 Frs. Strafe verurtheilt worden und 


muß nun fo lange im Gefängniß ſitzen, dis er dieſe Summe 


bezahlen kann. BEE 

Auf der kurz zuvor eröffneten Strecke der Eifenbahn zwi⸗ 
ſchen Boſton und Hudſon hat ſich Anfangs Oktober dei hellem 
Tage der Unfall ereignet, daß zwei von entgegengeſetzten Sei⸗ 
ten kommende Wagenzüge, welche mit der Geſchwindigkeit 
von 20 bis 25 Engliſchen Meilen in der Stunde fuhren, auf 
einander. fliegen und die hinter den Maſchinen angehäugten 
Perſonenwagen in Stücke zerſchmettert, viele Paſſagiere aber 
mehr oder minder ſchwer und 3 toͤdtlich verletzt wurden. Die 
hinteren Gepäckwagen erlitten faſt keine Beſchädigung; es 
wird daher in dem 8 } 
heit der Paſſagiere nöthig ſeyn würde, die Gepäckwaggons den 
Perſonenwagen vorangehen zu laſſen. eg 

Auf dem Mittelmeere wüthete am 24., W. und 26. Dftbs, 
ein furchtbarer Sturm; unter Anderm wurde der Maſt des 
Linienſchiffes Marengo vom Blitz getroffen, das Schiff litt 
aber weiter keinen Schaden. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


e een de d 
Id hren beiderſeitigen geehrten Verwandten 


und Freunden empfehlen ſich als Verlobte, 
und bitten um fernere Freundſchaft und ges J 
neigtes Wohlwollen: N 5 
| Eleonore Klof. 

Adolf Lehmann, Kantor. 

ove 


erichte gefragt, ob es nicht für die Sicher⸗ 


Ben Andenken 


der am 19. November zu Jauer verſtorbenen 
Frau Gutsbeſitzerin 


Anne Rofine Weichert geb. Brochmann, 

BR gewidmet 

don deren Mutter Anne Roſine Brochmann 

und Schweſter Chriſtiane verehelichte Hamann. 
zu Alt⸗Striegau. 


Du ſchlaͤfſt und wachſt, jenach fi Deine Wohnung 
Als Grab und Stern vor unſer Denken ſtellt; 
Und wie Du Aral zu Moder und Belohnung, 
Dau hee 1 n n unſre Welt. 
u äfſt und ach, ein Jahr ſchon unerwecklich! 
Dein Hügel ſpricht ſich wohl in Blumen 795 0 
Doch unter ihm, für jeden Sinn erſchrecklich, 
Verſank Dein Wild, ſo lieblich einſt, in Graus. 
Das iſt's, was uns Dein werthes Angedenken 
Mit Wehmuth, nur in Thränen feiern heißt. 
Wird nie Dein Blick ſich wieder zu uns lenken, 
Dein Wort nicht mehr, Dein treues Herz, Dein Geiſt? — 
Ja, denn Du wachſt! Du lebſt mit Deiner Stele 
Auf Höhen zwar, doch auch in Zuverſicht, 
Daß Wiederſehn uns einſt mit ihr vermähle, 
Das ſei uns Troſt, in Trauernacht uns Licht! 


— — 


Verdindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 10. d. M. zu Berthelsdorf vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Freunden und Bekannten, fate beſonderer 
Meldung, hierdurch 3055 ergebenſt an: f 
Steinsdorf, den 20. Nov. 1841. 5 
„Duttenhofer. 
Dutttenhofer, ged. Gebhard. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. \ 

Am 16. d. Mis., früh halb 6 Uhr, entſchlief, nach eilf⸗ 
wöchentlichen ſchweren Leiden, zum jenſeitigen Erwachen, 
unſer guter unvergeßlicher Gatte und Vater, Johann Golt⸗ 
lieb Schumann, Gaſtwirth zu Liegnitz, in dem Alter von 
58 Jahren, 7 Monaten und 18 Tagen. Um ſtllle Theil⸗ 
nahme bittend, widmet dieſe betrübende Anzeige werthen 


Freunden und Verwandten N 
ö ee Schumann. 


a die trauernde 
Liegnitz und Haidersdorf, den 20. November 1841. 


3 x 
»Mit tiefſter Wehmuth zeige ich meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an, daß mein theurer, einziger Bruder, 
der Müllermeiſter Herr Carl Gottfried Leopold zu Schmie⸗ 
deberg, in dem Alter von 46 Jahren und 8 Monaten, nach 
langen Leiden, am 13. h., früh 4% Uhr, zum beſſern Leben 
entſchlummert iſt. — Der allgemeinen herzlichen Theilnahme 
nach, fühle ich mich verpflichtet, einem Wohllöblichen Magi⸗ 
ſtrat und Herren Stadtverordneten, der Löbl. Schützengilde, fo 
wie allen übrigen Begleitern, für die Ehrenbegleitung zu ſei⸗ 
ner Ruheſtaͤtte den aufrichtigſten und wärmſten Dank abzu⸗ 
ſtatten. Hohenwieſe, den 23. November 1841. 
Wilhelm Leopold, Schankwirth. 


Heute Abend um 7 Uhr endete unſer guter, unvergeßlicher 
Gatte und Vater, der geweſene Herr Paſtor Thomas allhier, 
nach kurzem Krankenlager, in einem Alter von 64 Jahren fein 
Wirken und Leben für dieſe Erde. Dieſe traurige Anzeige wid: 
men wir mit blutenden Herzen ſeinen Bekannten und — 
den in der Ferne, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Friedeberg am Queis, den 21. Nov. 1841. 

Chriſtiane Thomas, geb. Willig, als Wittwe. 
Louiſe, verehl. Fiſcher, 


2 1 
Hermann ls 
Cacl, N. Kinder. 
Eduard, 

Anna, 


N Donnerſtag, früh um 3 Uhr, endete unfer guter 
Gatte, Vater und Schwiegervater, der geweſene Mühlen⸗Be⸗ 
ſitzer Herr Friedrich Wilhelm Kummer, infeinem Alter 
von 52 Jahren 27 Tagen feine irdiſche Laufbahn. Mit tief: 
betrübtem e widmen dieſe Anzeige ſeinen entfernten Be⸗ 
kannten: Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q., den 22. Nov. 1841. 
Friederike ee geb. Heinke, als Wittwe. 
rneſtine und 

Mathilde, \ als Töchter. 

Carl Fiſcher, als Schwiegerſohn. 


Den 17. November Abends gegen 10 Uhr entſchllef nach 
langen und ſchweren Leiden im 79ſten Lebensjahre unſer guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater. Dies 
zeigen wir allen unſern Freunden und Bekannten hierdurch 
ergebenſt an. 5 8 

Die Seligkeit iſt Die gewährt, 

Dein Leidenskelch iſt ausgeleert, 

Du hörſt des Klagens Stimme nicht, 
Freu'ſt Dich vor Gottes Angeſicht. 

Heriſchdorf, den 22. November 1841. 

Joh. Ehrenfried Latzte, ö 
Joh, Beate geb, Lake, verehel. als Kinder. 
* Gebauer, 
8 Joh. Benjamin Gebauer. 
Mar. Roſ. Latzke, geb. Raupach, nebſt 
1 Age Enkel und Urenkel. 


Den nach jahrelangen Leiden erfolgten fanften Tod unſers 
Gatten und Vaters, am 13, Novbr, d. J., Abends 8 14 Uhr, 
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r Bekannten, um ſtille Theilaahme itend; eh. 
betrübt an: riſtiane Roſſe, geb. Menzel, 


als Gattin. 
Auguſte, Laura, Wally Roſſe, 
u als Töchter. In 
Königlich Neudorf bei Oppeln. 


e „Nachrichten. 


Getraut. 


Warmbruny. Den 1. Nopbr. Eruſt Robert Beck, Schloß 
r., mit Jaſt. Friederike Pischel. — Den 8 
ö Herr 


d 
Sarolinr rer. — 


Schmiedederg. Den 21. Nopbr. Wittwer Johann Chrifti 
Fran Zauzig, Fleifhermfte. , mit Anna Roftne 8 

Land Den Novbr. Corſſtiax Gottlieb Kirſchke, 
Bürger und Schneider in Hirſchke, mit Jafr. Jobanne Beate Ulke. 

Scnerta. Den 7, Novbr. Johann Carl Gottlob Themas, 
Weber, mit Sau Johanne Ehriftiane verwittw. Streidt. — 
Den 16. Isar. Jebann Carl Gottfried Beckert, mit Jet. Jo- 


Hanne Ehriftiene Seiſſert 
ittwer Anton Wache Mau: 


ert. 
Spldbers. Den 14. Novbr. 
rer, mit Johanne Paul, — Den 15. Ernſt Wilbelm Wenger, 


— — 


„ mit! 
Langer, Weber aus Voigts) TE: 
Wiuſie Milde, 2 N 


Schudmachergeſ., mit Erneſtine Henriette Caroline Bachmann. — 
Gottl. Wilhelm Böhmer, Tuchſabrikaut, mit Frau Elesnore 


Roſine 2 RER opt 
auer. Den 14. Nophr. Der Schubm. Sombersbaus i 
edel, mit Jgſr. Marie Dofine Körber aus Lobris. — Dis. 
Der Upterglöckner Schoch an dieſ. cvangel. Friedens kirche, mit 
Jar. Caroline Mucke aus Striegau. 
Bolkenhain. Den 7, Novbr. Wittwer Carl Friedrich 
Menzel, Inw. zu Ober⸗Wͤrgsdorf, mit Marie Roſine Land⸗ 
mann. — Den 9. Wittwer Johann Gottfried Sommer , Tuch⸗ 
michermſtr. bierf., mit Johanne Eleonore Jenſch. Den 17. 
Ju. August Böhm, Pfeſſerküchler, mit Jar. Caroline Jutiner 


Geboren. 


— 


Hirſchberg. 


Den 29. Oetbr. Frau Inſtrumentenmacher 
Kugler, einen S., Carl Julius t. — Den 3, Nopbr. 
rau Schuhm. Illner, 2 G., arl Robert a 


en 6. Frau Schneider Keil, einen S., Gottlieb Wilbelm Otto. — 
Den 8. Frau Klemptnermſtr. Sebnert, eine T., Emma Sidonit 
Charlotte. — Den 10. Frau Bürſtenmacher Shwanig, einen S., 
ER un 5 4. Nenbr. $ 8 
artmbrunn, en 4. „ Fr. ſtſekretalr 
berg, einen S., Hugo. 2. 0 MR * 


8 N 
ne T. — Den 15. earb. 
Den 16. Frau Weser gal bn fr. Fürze . tgeb. — 
Den 17. Frau Weber Müler in Hehenwitſe, emen S. — B. 18. 


Nopbr. Fran Kauſm. D 


— 
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. S. — 2 8582 
le Fran a — Den 20. 7. — We Sau 
tu Hobenwieſe, einen S. — Den 21. 25 e 
v. Bord, geb. Gräfin zu Dohna einen Frau Schneider 
Kaulvers in 9 eine K. — Den 22. Frau Schneider⸗ 
meiſter Fabiger, eine T. 

Landes hut. Deu iz Rei vn gu Schubmachermſtr. Leitke, 
geb. Heſſe, eine T. — Land: und Stadtgericht“ 
Ercretair Müller, geb. Etwa, ‚einen S. — Den 17. Frau 
Schubmachermſtr. Thomas, geb. Breiter, einen S. — Den 21. 
Frau Wirthſchafts beſ. 7128 geb. 0 eine T. 

Nieder: e ndorf. Den 9. Nopbt. Frau Müller 

mſtr. Georg, einen S 1 Ernf Waben Eduard. 

Schwerta. Den 1. Nopbr. Fran Freigärtner und Drechsler 
Knobloch, geb. Weiner, eine T., Chriftiane Erneſtine. 

Friedederg. Den 2. Novbt. Frau Bürger und Zimmer⸗ 
mann Ellger, einen S. — Den 3. Frau Strumpfitridernftr, 
Einer, eine T. — Frau Bauer Müller in Roͤhrsdorf, eine T. — 
Den 6. Frau Gerichtsſchol Roſemann daſelbſt eine 8 — 
Den 8. Frau Bandmacherm r. Ludewig, einen — 

Frau Bandmacher Glaͤſer, eine 71 — Den 18. Fran Tiger 
mſtr. Herrmann, einen S., todtgeb. 

Frieder sdorſ. 25 14. Novbr. Frau Bauergutsbeſitzer 
Weiner, einen S. — Den 20. Frau Gerichtsſchreiber Eger, 
elne 21 welche den 22. wieder ſtarb. — Frau Häusler Grabs, 
eine T 
einher Den 31. Octbr. Fran Schneider Pilz, einen 

— Frau . — Biberitz, eine T. — Den 2. Novbr. 
5 Tuchbereitergeſ. Nate eine T. 

Jauer. Den 7. N Frau — 1 
einen S. — Deng. Ben Futte e as 10. 
Frau Maurergef. Urban, einen Bie ran des 
mag und Organiſt an hie. evangel. Friedens kirche Hrn. Hacke, 


en S. 
Jauer. Den 9. Nopbr. Frau An. 9 eine 
„sit 80 155 Fran Müllermitr. 140 fh ‚einem S. 


Boltenbain. Den 30, Octhr. Frau Haudſchudm. Miller, 
eine T. — Den 5. Novbr. Frau Schuhmachermſtr. Friebe, Zwil⸗ 
linge einen S. u. eine T. —, Den 6. Frau Schubm. Dlenſt, 
eine T. — Den 9. Frau Nagelſchmiedmſtr. Pobl, einen S. 

e ald. Den 91. Oetbr. Frau Gerichts krelſchnrer 

ner 
ee ; Rürgsdort: Den 29. Oetbr. ae Haͤus ler 
Banmelt, eine T. — Den 6. Novbr. Frau zes Hamann, e. S. 

Halbendorf. Den 7. Novbr. Frau chmiedemſtr. Franz, 
einen S. — Den 11, Fran Häusler Alt, einen S. 

Ober Würgsdorſ. Den g. Novbr. Frau Schnetdermſir, 
Breiter, einen S. — Den 14. Frau Inw. Bohm, eine T. 

Obel . Den 12. Nopbr. Frau Schuh macher⸗ 


Nieder Welmsberf. Den 15. Nopbr. Frau Hofegisk: 
un Becker, einen S. 


GG. erben. 


10. Nopbr. Carl Heinrich Reinsch Sten ⸗ 
Hirfab era. Ba — Den 17. 5 Johanna Barbara, 


des Garteubef. Theubner {u ee J. 5 M. 4 T., 


miiſter Hamann ei 


Gilden. Den 19. Nookr. 1 Ge Sohn des 


loſe, 5 M. 14 


S 
. 27 Da ee Verw. bn Wundert 


run n. 
i er „ae Schw 


n en 12. 


1 Am. Lake, 4 J. 7 M. 


* 


68 J. 
8 Friedrich Feng einziger 


Schmiedeberg. Den 14. Nopbr. Verw. 

U 2 — Jochmann, geb. Mattern, 63 J. . u u 
Den 20. 185 ſeyh Gabriel, Coffetier, 48 J. 4 M. 17 T. 
Nice :Shreibendorf, Den 16. Nobbr. Frau Müller: 

mitt. Johanne Chriſtiane Georg, geb. Hallmann, aus Erdmanus⸗ 

dorf, als Woͤchnerin am Krampf, 24 J. 

Greif S Den 8. Novbr, Verwittw. Frau Tagearb. 
Johanna Spahr, 72 J. 

Schwerta. Den 1. Novbr. Johanne Eliſabeth geb. Müller, 
Eheſtau des Freihaͤusler und Maurer Weiner, 42 W. 8 M. 
Den 9. Carl Gottliek Weiner, Maurer, 43 J. 11 M 

1 Den 25. Oetbr. Die Tochter des Kaufmann 
Hrn. Titze, 4 M. — Den 28. Die Tochter des Gärtner 
Vogt in Nöttedern 14 T. — Den 1. Novbr. Johann Trau⸗ 
gott, Sohn det Burger Männich auf der Grenze bei Frledeberg, 
14 J. wen. 15 T. — Den 15. Frau Porzellaumaler Eckart, geb. 
Elsner, 48 J. 10 M. 14 T. — Der Sobn des Burger und 
Maurer Leeder, 7 W. — Den 19. Hr. Friedrich Wilbelm Kum⸗ 
mer, Erb⸗Waſſermuͤllermſtr. und Sberalteſter, aus Röhrsdorf, 
52. J. 27 T. — Den 20. e Ehreureich 177 „Junwobner 
in gels dorf, 48 J. 3M. — Den 21. . i ottſtied Tho⸗ 
mas, Paftor in Friedeberg, 64 J. 1 M 
un, ee Seit eph 

15% 22 n 1 . 

Sobu des Gärtner Seibt, en 
Kirfhartmannshotf, Den 16, Novbr. Verwittw. Frau 

Gärtuer Anna Marie Eliſadeth Wittwer, geb. Wittig, 70 J. 

6 M. 18 T. — Den 19. Igſfr. Johann Roſine, nachgel. jgite, 

8 Freihaͤusler u. 9 Menzel, 45%. 6 M. 30 T. 

Goldberg. — ne Be Johanne Chriſtiane, Tochter 
des 6 Seile Peiſſer 10 M. 20 T. — Den 13. Juliane 

len 915 8 9770 Klee den, 53 J. 26 T. 

. ar Heinri 

Sam. Heer, n at, endes 
Bolt enhaln. Den 24. Octbr. Verwittw, Fran Johanne 

Beate Pace, geb. Weickert, 63 J.3 M. 8 T. — Den 19. Novbr. 

Pauline Wilhelmine Bertha, Tochter des Stadtbrauermſtr. Hilfe, 

1 J. 4 M. 10 T. — Louiſe Marie Dorothee, Zwillingstechter 

des Schudmachermſtr. Friebe, 14 T. 

Nieder: Wirgs ort. 925 24. Oetbr. Carl Samuel 
Sohn des Haͤusler Mal, 1 J. 3 — Den 17. 3 1 
Heinrich, Sohn des Freihänsler June, 2 J. 6 M. 18 T. — 
Den 20. Wittwer Gottlieb Landmann, 77 

Klein: Waltersdorf. Den 26. Betbr. Caroline Erneſtine, 
Tochter des Jum. Ulrich, 20 T. 

Ober WVBelms dorf. Den 31. Octkr. Friedrich Wilhelm 
und Carl Ernſt Auzuſt, Zwillingsſohne des Schneidermſtr. Has 
mann, 13 T. u. 24 T. — Den 15. Novbr. . 
Toter des Greibanergatößff, Springer, 6 M. 8 T. — Den 18. 
gebanne Eleonore geb, Grauer, Ehefrau des Häusler und Schnei⸗ 

kmſtr. Hamann, 34 J. 

Ober ⸗Wurgsdorf. Den 13. Novbr. Verwittw. Frau 

Bantentebeh, Arber Juliane Lehner, geb. Nier, 65 J. 7 

— 10 = EX Frau Inw. Johanne Diofine Nier, geb. 
lh 
Nieder > pm 8dorf, Deu 17. Novbr, Johann Bott: 

lieb, Sohn des Häusler Pay, 7 W. 


Im hohen Alter ſtarben: 

Vogelsdorf bei Landeshut. Den 17. Novbr. wage 
Lieb Kraufe, gewef. Großgärtner, 86 J. 7 M. 13 T. Ex ledte 
in der Ehe 53 J.; von ſeinen 12 Kindern leben noch 4 Soͤhne u. 
3 Töchter, von welchen er 35 Enkel erlebte, wovon 10 geſtorben 
— 25 noch leben; von dieſen ſah er 25 Urenkel, davon 7 geſtor⸗ 
ben und 18 noch leben. 


Friedeberg. Den 12. Novbr. Johann Grorge Werner) 
Züchnermſtr., 81 J. 4 M. 18 T. ö i 
Natur merkwürdiges. 


Den 16. Novbr. bat ſich in Seitendorf del Schönau in 
einer Großgärtnerſtelle eine Schwalbe eingefunden. f 


eiter ri ſ che Anzeigen. 
Grosse Haus- und Familienbibel 
mit Prämie. 
Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, bei A. Waldow in Hirſchberg, Neumann 
in Greiffenberg und Bürgel in Schmiedeberg zu haben: 


Maus- und Familien- Bibel, 
Die ganze heilige Schrift des alten und neuen Te⸗ 


ſtaments nach Dr. M. Luthers deutſcher Ueberſetzung. 
f Mit vielen hundert eingedruckten Abbildungen, 


Zweite Ausgabe in 19 Heften a, Thlr. Groß 4. mit ſtarker, 
auch fir ſchwache Augen lesbarer Scpriſt. 


Als eine ächte Haus- u. Familien⸗Chronik, worin 
alle Freuden = und Trauerfälle aufgezeichnet werden können, 
wird dieſes ſchöne und hoͤchſt wohlfeile Bibelwerk in jeder from⸗ 
men Familie, worin wahrer Chriſtenſinn waltet, als Fam i⸗ 
lien⸗Inventatium gewiß willkommen fein und auf Kind 
und Kindeskinder ſich forterben. 


Als Prämie erhält jeder Abnehmer einen großen ſchönen 
Kupferſtich: x 
das Abendmahl des Herrn. 
Das 1. Heft iſt bereits erſchienen. 


Bei Waldow in Hirſchberg, Bürgel in Schmiedeberg 
und Neumann in Greiffenberg iſt zu haben: 


Die wichtigſte Erfindung unſerer Zeit! 
Der Elektro⸗ Magnetismus 
als mechaniſche Triebüraft 
für Locomotſven, Schiffe, Mühlen ꝛc, ſowie auch 
zur vortheilhaften Anwendung bei dem Spinnen, 
Drechſeln, Schleifen, Reiben, Sägen, Poliren u. |. w. 
und jeder andern Art mechaniſchen Bewegung. 
Mit einer grossen und genauen Abbildung 
des elektro ⸗magnetiſchen Apparates. 

Eine wichtige Schrift für Techniker, Maſchinendauer, Fabri⸗ 
kanten ic. Nach den neueſten Verbeſſerungen dargeſtellt 


von Dr. Taylor. 
Quedlinburg, bei G. Baſſ a Kr Geheftet. Preis 15 Sgr. 
at * — y u. 6 


Hier finden wir die neueſten Reſultate in Bezug auf dieſe 
höchſt wichtige Erfindung, die uns belehren, daß der Elektro⸗ 
Magnetismus auf höchſt vortheilhafte Weiſe an die Stelle je⸗ 
der andern Triebkraft zu ſetzen iſt. Die Abbildung ſtellt den 
elektro: magnetiſchen Apparat ſehr anſchaulich dar. 
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Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Hirſchberg bei Waldow, 
e e Bürgel und Greiffenberg dei Neu⸗ 
mann) zu bekommen: € acer 


Die Jagd auf Naubwild, 
beſonders auf Bären, Wolfe, Füchſe, Luchſe, Wild⸗ 
katzen, Fiſchottern, Baum- und Steinmarder, Iltiſſe, 
Wieſel und alle Arten von Raubvögeln, in ihren vers 


ſchiedenartigſten Betriebsweiſen dargeſtellt und mit vor⸗ 


züglicher Rückſicht auf die Naturgeſchichte und die für 
den Waidmann wiſſenswürdigen Eigenheiten des ge⸗ 
nannten Raubzeuges, fo wie auf die mannigfachen Fang⸗ 
methoden und das bezlgliche Jagdrecht dargeſtetlt. Von 
J. M. Scheermeißel. 12. 1841. Broſch. 15 Sgr. 


— 12 Gr. — 54 Kr. 5 . 
Ein Werk, das von gleichem Intereſſe für Forſtmaͤnner und 


Oekonomen, für Pelzbaͤndler und für jeden Jaadliel haber iſt, zu 
deſſen weitern Empfehlung ſchon der Name des Verſaſſers binreicht, 
deſſelben, der den mit fo, ungemeinem Beifall aufgenommenen 
„vollkommenen Dreſſirmeiſter der Hunde ſchrieb. 
Bei C. Flemming iſt erſchienen und bei A. Waldow in 
Salden Neumann in Greiffenberg und Bürgel in 
chmiedederg zu haben: 
Gruͤndliche Anweiſung, Hyacinthen 
und andere beliebte Zwiebelgewaͤchſe 
im Winter auf verſchiedene Art zu treiben. 
Nebſt mehreren Vorſchriften, verſchiedene Gegenftände der 
Blumenzucht betreffend. 8. geh. 5 Sgr. 


Auswahl von Stammbuchaufſätzen. 
Herausgeg. von L. Engel. 2. Aufl. 12 mo. geh. 7% Sgr. 


Neueſte Blumenſprache. 


4, Aufl. 12 mo. geheſtet 5 Sgr. 


nt 


Wohlthaͤter der Armen die ergebenfte 
Bitte: um guͤtige Beiträge zum An: J 
kauf von Brennholz für hieſige 3 

Hausarm. s 
Hirſchberg den 23. Nov. 1841. 3 
J. G. Ludwig Baumert, & 

| Mitglied der Armendirection. 3 
c e . RR eee 


— 


. —ñ . — Na 


— 


| 


Liedertafel I 
5 im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 27. November c. a., Abends 
Punkt 7 Uhr. : 


m — 
Der Bürgerfamſſſen⸗Muftkverein hält Montag den 20ſten 
d. M. Abends 7 Uhr, im Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe, 
fein erſtes Konzert, wozu die Herren Intereſſenten hierdurch 
eingeladen werden. ſchberg den 24. November 1841. 


Den 1. Dezember Geſangverein in Erdmannsdorf. — 
Es werden alle Mitglieder um ihre Theilnahmt erſucht. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 
Subhaſtations⸗ Patent. Zum freiwilligen Verkauf 
der ihrem Materlalwerthe nach auf 125 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzten Kretſchmer' ſchen Häuslerſtelle, N. 64 zu 
Nieder⸗Mauer, wird ein anderweitiger Bietungs⸗Termin auf 
den 5. März 1842 
im Gerichts⸗Lokale zu Lehnhaus anberaumt. 
Der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die Kaufsbedingun⸗ 
gen, find in unferer Regiſtratur einzuſehen. 
Lähn, den 15. November 1841. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lehnhaus. 
‚ 1 Matthäi. 
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Die vom Unterzeichneten auf den 29. November 
angeſetzte Auction wird nicht auf dem früheren 
Gute deſſelben in Ober⸗Schmiedeberg: 


ſondern in dem Gaſthofe „zum Golde⸗ 
nen Löwen“ in Schmiedeberg abgehal⸗ 
ten werden, ſolche auch bereits am 29. 
des Morgens um Y Uhr ihren Anfang 
nehmen. t 

Graf v. d. Schulenburg. 


Etabliſſements- Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum ver⸗ 
fehle ich nicht, hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
Bruns in meinem Haufe an der Hermsdorſer Straße Nr, 

eine 


Specerei⸗, Material-, Taback⸗, Leder: 


und Brandtwein⸗Handlun 
errichtet habe. — Mein Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, 
durch gute Waare zu den nur möglichſt billigſten Preiſen, bei 
der reellſten und prompteſten Bedienung, das Vertrauen, um 
welches ich ergebenſt bitte, zu verdienen und zu erhalten. 
Warmbrunn, den 15. Nov. 1841. 


Carl Wilhelm Finger jun. 


Hiermit erlaube ich mir allen Freunden der Literatur die ergebene Anzeige zu machen, dass 
ich mit Genehmigung einer Königlichen Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz am hiesigen Orte, 
Verein für Literatur und Kunst, 


eine neue Buch-, Kunst-, Musikalien-, Schreib- 
und Zeichnen -Materialien- Handlung, 


unter der Firma: 


verbunden mit einer 


Lesebibliothek 2 


in deutscher und französischer Sprache errichten und selbige im Laufe künftigen Monats eröffnen 


werde 


Alle in Deutschland neu erschienenen Werke sollen stets vorräthig sein und werden auf 


Verlangen von mir zur Ansicht gesandt. Aeltere Werke jedoch werden auf das Schnellste und 
Billigste besorgt und bin durch meine ausgebreiteten Verbindungen in den Stand gesetzt, viele 


derselben zu ermässigten Preisen zu liefern. 


In meiner Lesebibliothek werde ich stets die neuesten, gediegensten belletristischen und 
historischen Werke aufnehmen, um allen fühlbaren Mängeln, ‚deren dergleichen Institute unter- 
worfen sind, auf's Kräftigste entgegen zu wirken. Die ungemein billigen Abonnements-Bedingun- 

en, die ich in den Stand gesetzt bin, zu bewilligen, werden auch dem Unbemittelten Gelegenheit 
3 die Mussestunden durch angenehme Leetüre zu kürzen. 


Nur der Wunsch, ein geehrtes Publikum in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen, wird die 
Triebfeder meiner Handlungen sein, werde jederzeit das in mich gesetzte Vertrauen rechtfertigen 


und bitte: mich mit werthen Aufträgen gefälligst beehren zu wollen, 


Ulirschberg. November 1841. 0 


x 


Lucas 


Herrmann . N 
Kürschner-Laube, im Hause der verwittweten Fran Kalkulator Kleineidam. 


- N . 


2 De f 
Dien waͤrmſten und innigften Van einer Bohkoͤbl. Stadt⸗ 


verordneten⸗Deputation, fo wie allen Denen, welche durch Be⸗ 


leitung der irdiſchen Hülle unſers Gatten und Vaters, des 
Stellmachermeiſters Reinſch, Ihr Wohlwollen gegen uns ſo 
ſchön bethätigten. Von dieſem Wohlwollen überzeugt, wagen 


wir die Bitte, das dem Seligen geſchenkte Vertrauen auch auf 


7 


uns übergehen zu laffen, da wir in den Stand geſetzt ſind, durch 
einen geſchickten und tüchtigen Werkführer jede Art von Arbeit 
wie bisher anfertigen laſſen zu können. f 1 

2 21 verwittw. Reinſch und Tochter. 
Hirſchberg, den 22. November 1841. i 


Kaufgefude,. 
Nohbe Leder, 
als Kalb», Kuhs, und Ochſenleder kauft und zahlt 
dafür die beſten Preiſe: 
f in Warmbrunn, 

Im Voigtsdorfer Freigute Nr. 7 werden noch gute und 
brauchbare Acker- und Wirthſchaftsgeraͤthe, ſo wie ein tüchti⸗ 
ger Kettenhund zu kaufen gewünſcht. i . 

Notben und iveiien Kleeſaamen fau stets 

net Carl Wilhelm Finger Jun. 


in Warmbrunn. 


J 0 1 

9, 150, 400, thlr. find ſofort, auf pupikariſche 
Sicherheit, durch den Agent Wagner in Hirſchberg baldigſt 
zu verleihen. 5 ER 


— 0 


— —¼— —-¼—U u —ü——. . — — 8 
1500 Rthl. Capital zu 4 pro Gent werden zur erſten Stelle 
auf ein Bauergut geſucht. Nähere Auskunft erthellt hierüber” 


die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


28500 Thaler N 

werden auf ein Nuſtikal⸗Gut, welches ſich dermalen auf 
5000 Kthtr. verzinfet, zu 4 Procent Zinſen zur erſten 
und 1 . m. Hypothek bald gewünſcht. Gleich⸗ 


zeltig empfehlen wir uns zu jederartigen beehrenden 


Aufträgen wiederholt freundlichſt unter Verſiche⸗ 
rung größter Solidität! * 
„Allgemeines ltreis⸗Commiſſtons⸗ Comptoir 
2 zu Waluenbern. Fliege! & Aſſig. 


Anzeigen bermiſchten Inhalts. 


1 Meine letzte Bitte! 

Die verehrlichen Wohlthäter und Wohlthaͤterinnen waſtes 
Armenhaus ⸗Perſonals werden erſucht, wegen des 24. Des 
dembets d. J., um gültige Beiträge für daffelbe, Kriegel. 

Hieſchberg, den 22. November 1841. 1 


Oer B Zur Nachricht. . 
er Brenner 1 fi 2 1 
ac e e ET 
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Carl d Finger jun. 


fen Bücher Theil nehmen. 


Sat An mein Merz. 
Ich sende Dir freundlichen Gruss in die Ferne, 
Hoffend der baldigen Rückkehr! Sehnlichster 
Wunsch! 
Holde — Vertrauen 
3 und Liebe, 
Dies nur allein kann aufheitern mein trübendes 
Herz. 
ene ue 
Eine gebildete Familie, welche ſich der Pflege von 
Gtiſtesſchwachen, oder ſolchen Perſonen, welche nicht 
= ſeltſtſtändig fein konnen, feit 25 Jahren mit dem 
2 beſten Erfolg unterzogen, erbietet ſich, noch einige folche % 
* Individuen aus anſtändigen Familien in Penſion zu 
nehmen, und verſichert die reellſte und freundlichſte 25 
** Behandlung. Herr Paſtor Schumann in Poiſchwitz 7 

5 bei Jauer und Herr Buchhändler Waldow in Hirſch⸗ 
berg werden die Güte haben, auf portofrele Briefe 
nähere Auskunft zu geben. e 
EEE 

Freihaus⸗Geſchenk. 

Die Freihͤuslerſtelle Neo. 40 zu Alt⸗Flachenſeiffen nebſt 
Garten wird Demjenigen umſonſt unter folgenden B⸗din⸗ 
gungen überliffen: ; 

1) Der fid) durch glaubwürdige Attefte-als-vechtfchaffener 
Mann nachweiſen kann. As ha rr 

2) Der die Mittel hat, dieſes Freihaus naͤchſtes Frühjahr 
von Grund aus neu zu bauen und zur Sſcherſtellung 
des unterzeichneten Domini beim Zuſchlage eine Cau⸗ 

tion von 20 Thlr. zu erlegen. 5 

3) Der alle bisherigen Präſtationen dieſer Stells auch fer⸗ 

nerhin übernimmt. SE SEAT 


Schenke mir ferner — Du 


Bewerber hierum können ſich täglich bis Ende dieſes Jahres 


bei unterzeichnetem Dominio melden und den Zuſchlag erwar⸗ 
ten, in ſofern fie dieſe Bedingungen krfüllen konnen. 
Sber⸗Langenau, den 23. November 1841. Köhler. 


Naͤchſt der Erhebung der Zinſen und Ein⸗ 
ziehung von gekuͤndigten ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefen, kaufe ich alle Arten Coupons und 
verlooſte Effecten, fowie bisher, auch be⸗ 


vorſtehenden Weihnachtstermin zum hoͤchſt 
moͤglichſten Preiſe. 
Hirſchberg im November 1841, 


Abraham Schleſinger. 


Meine über 6000 Bände zahlende deutſche und franzö⸗ 
ſiſche Kefebibliothet empfehle ich dem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Auch können noch Leſet an meinem Taſchend uche n⸗Z ir⸗ 
kel, ſowie an dem Journals und dem Leſezirkel der neu⸗ 

A. Waldow, 
Buchhändler in Hirſchberg. 


— 


Der gt E 1 ener iſt ni 115 in unſerm 
äſt. Hirſchberg den 23. November 85 = 
tet Beh auderrMaff:rDirrktion. 


2 


7000 Nthl., im Ganzen oder in 2, höchſtens 3 Theſlen, 400, 
"mal 300, 200, 150 und 100 Riehl. werden zur baldigen Vers 
kihung, größlentheils zu ermäßigtem Zinsfuß, und mehrere 
Beſitzungen, namentlich eine zum Werth von 14500 Rthl., 
um Velen nachgewieſen, 2 Nahrungen, aber mit je 16 bis 
5 Schffl. Acker und Schankgerechtigktit zu kaufen geſucht 
durch den Commifſionär und Gerichts ſchreſber 
n Härtel in Röchliz. 
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2214775 Zu verkaufen. 

Ein Gerichts⸗Kretſcham, worauf alle Rechte haften und 
Backen, Schlachten, Schank und Brennerei betrieben werden 
kaun, nebſt einer Windmühle, Alles im guten Zuſtande, wogu 
‚circa 4 Scheffel gutes Ackerland, iſt eingetretener Familien⸗ 
Verhältniſſe halber aus freier Hand für den Preis von 1050 
Mthl., worauf 600 Nthl. ſtehen bleiben können, zu verkaufen. 
Das Nähere ertheilt auf portofreie Briefe, mit Vorbehalt der 
Agentur⸗ Gebühren: der Commiſſions⸗Agent Gloge, 
6 f in Schoßdorf bei Greiffenderg. 


Stahlfedern⸗Dinte in Flaſchen a 1 Sgr. 
de das Päckchen 5 Sgr. 


Sein Lee. Griechiſch, Pariſer, Pfauen⸗ und Schnel⸗ 


ken ⸗Marmor⸗ Papier. Er 
Gepreſſtes und glattes Leder Marmors Papier. 
Kattunpapier auf weißem und farbigem Grunde. 
Fein Maroguin⸗ Papier. 
Bleiſtifte, ſchwarze Kreide. 5 
Italieniſche und deutſche Violin⸗ und Guitarre⸗ Saiten. 
Sorauer Wachslichte, weiße und gelde Wachsſtöcke, 
„fo wie ein reichhaltiges Lager von weißem und couleurtem Zeich⸗ 
nenpapier, weiß und couleurtes Briefpapier, Bienenkorb⸗, 
Pro Patria⸗, Kanzlei⸗ und Konzept⸗Papler, Briefbogen mit 
Gebirgs⸗Anſichten, illum. Bilderbogen a 6 Pf., neue elegante 
S in großer Auswahl, empfiehlt zu billigen Preifen: 
die 


Kunſt⸗ ae und Papierhandlung . 


Sachſe und Comp. 
Burgthor Nr. 668, 


Für Wiederverkäufer 
zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte. 
50,000 Farben in Muſcheln 
bat mir mein Commiſſionair in Leipzig in jüngſter Michaell⸗ 
Meſſe eingekauft. 

Dieſelben find bei mir angekommen, ſauber gepackt zu 50 
und 100 Stück in Kartonagen, und verkaufe ſolche 100 Stück 
15 Sgr., 50 Stück jedoch 10 Sgr. Wiedetverkäufern 20% 
Rabatt und die Vergütung ven zwei Monat Zeit. : 

Die Birk find fein gerieben, lebhaft und für die Jugend 
eine mügliche und paſſende Weihnachts gabe. 2 
Breslau, im November 18414. 
Eduard Groß, Nag 
i Commiſſiens⸗Waaren Handlung am Neumarkt 38, 
2 * ss >. * 4 . Iſte Etage. 1 
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Mein in Lüben neben der Königl. Poſt getegents 
e dreißig Jahren Schnittwa rn 0 8 wir eh 
betrieben worden iſt, und welches ſich wegen feiner guten Lage 
auch zu jedem andern Geſchäft eignet, beabſichtige ich aus 

eiet Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei mir mündlich oder 
portofreſer Anfrage zu erfahren. 1 en 
| I Wittwe M. Berliner in Lüben. 


Mein in Hermsdorf unt. Kynaſt, ſub Nr. 145, in gutem 
Bauſtande gelegenes Haus, worin 3 Stuben, 4 Kammern, 
1 Gewölbe, 1 Kuh⸗ und 1 Pferdeſtall, nebſt einer Scheuer, 
und einem anſehnlichen Obſt⸗ und Graſegarten, wo bis zeit⸗ 
bero Bäckerei und Spezerei⸗Krämerei betrieben worden iſt, 
ſteht veränderungshalber zu verkaufen, und können Kauflu⸗ 
ſtige alle Tage dieſerhalb mit mir in Unterhandlung treten. 

Hermsdorf unt. K., den 22. Nov. 1841. Senftleben. 


S e e eee 
Zu den bevorſtehenden hit ſigen Quartalen erlauben S% 
wir uns, neben unſern Colonial⸗Waaren⸗Geſchäften, 28 
Detail & en gros; noch unſere Ausfihnitt: Wan: 2 
ren⸗ Lager zu geneigter Abnahme beſtens zu empfeh⸗ 8 
len; beſonders reichhaltig aſſortirt in allen Qualitä⸗ W 
ten weißer, haldweißer, leinener, halbleinener und & 
daumwollener, bunter u. gedruckter Parchenden, Dops 
pel⸗ und Züchenleinwand, fo wie Cattune, Thibets, 
Merino's, Spitzen, Spitzengrund, modernſte dama⸗ 
ſtene Möbel⸗Zeuge, alle Sorten bunte, ſeidene, halb⸗ 
feidene, daumwollene und leinene Tücher, Weſten in 
Seide, Halbſeide, Baumwolle und ächt gedrucktem 3% 
Tuche, weiße Waaren, gewirkte Unterjacken u. Strün⸗ 8 
pfe, Handſchuhe ꝛc., nebſt vielen andern in dieſes Fach % 
einſchlagenden Artikeln und allen Sorten Tu chen aus «ip 
den beſten Fabriken. Auch ermangeln nicht, noch auf 23 
unſer reichhaltig aſſortirtes Laget in Weinen, Cham 
pagner, Rum zc, aufmerkſam zu machen. Bei Ab: 3 
nahme von Parthieen gewähren in allen Artikeln einen © 
bedeutenden Rabatt und verſichern bei der reellſten Be⸗ 
dienung die billigſten Preiſe. . 
Großmann & Schwoy in Lahn. 


Ich habe mehrere Sorten Copal⸗ und Bernſtein⸗Lacke em⸗ 
pfangen und verkaufe ſolche zu biligen Preiſen; desgleichen 
Berlin: Dampfmaſchinen⸗Chocolade verkaufe ich im Einzelnen 
für den Fabrikpreis nach der in meinem Gefchiftslocale aus⸗ 
hängenden Preisliſte, zum Wiederverkaufen gebe ich Rabatt, 
nach Verhältniß der adgenommenen Quantität, Ganz weißes 
feines Taſelglas, welches ſich vorzüglich gut ſchneidet, habe ich 
in allen Nummern vorräthig und re ſolches zu zeitgema⸗ 
zen Preiſen. E. G. Seeliger. 
Schönau, den 19. November 1841. 


— — — sine 
Eſſig, von cg Güte und Reinheit im Geſchmack, 
wird der Oxhoft von 192 Quart 95 4 Rthl. verkauft von 

der Effigs Fabrik des Louis Pleßner in Jauer. 


—— . ꝓ —— — i u. —Uj— ç—c 
In Nr. 342 u Schmiedeberg if ein ſchöner Kronleuchter 


binig u veckaufen. N 


F — 9 
6 lſtei 
V 


Von juͤngſter Frankfurter Meſſe empfing 


eine große Auswahl der modernſten Gegen⸗ 
ſtaͤnde und empfiehlt ſolche zu moͤglichſt 
billigen Preiſen die Handlung 

F. R. Sturm in Landeshut. 
—Unterzeichneter empfiehlt fih den Herren Schuhmacher. 
meiſtern mit ſeinem wohlaſſortirten 


ö Leder ⸗ Lager 
aller Sorten, ſowohl im Ganzen als ausgeſchnitten, und vers 
ſpricht bei beſter Waare die billigſten Preife. 
Carl Wilhelm Finger jun. 


in armbrunn. 


—— — — ͥ ꝓ—ZW—öäT çO—ꝛäů—ß53ß3rð3sõ·iã6“ ͤůö3ßK8ßX—r— 

Wer Brettklötzer von ungewöhnlicher Stärke 
kaufen will, der melde ſich deim Kramer Herrn Müller zu 
Langenöls, welcher eine Waldparzelle, worinnen ſich vorz 
lich ſchönes Holz befindet, zur Abholzung angekauft. 


Doppelte und einfache Ligneure, Korn ⸗ 
brangttpein, Num und Punſch⸗Eſſenz offerirt 
Carl Schädel. Landeshut. 


Mehreren Anfragen zufolge zeige ich hiermit an: daß mein 

Suhler Gewehr⸗Lager wieder vollftändig aſſortirt If. 
C. Beilewitz in Hirſchberg. 

Meine hieſigen und auswaͤrtigen hoch⸗ 
geehrten Kunden erlaube ich mir auf mein 
großes Lager von Kinderſpielwaaren 
aufmerkſam zu machen; indem ich mich aller 
einzelnen Angaben enthalte, bemerke ich 
nur: daß die ſchoͤne Auswahl, ſo wie die 
billigen Preiſe meine Empfehlung rechtfer⸗ 
tigen werden. 

F. R. Sturm in Landeshut. 

Ein Herren⸗Pelz iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 

Ein Familienſchlitten, desgleichen eins und zweiſpaͤnnige, 
und Kinderſchlitten, ſtehen zum Verkauf in der gelben Bleiche 
beim Maler Müller zu Hirſchberg. f 
Ausverkauf von Kinderſpielwaaren. 
um mit dieſem Artikel gaͤnzlich zu raͤu⸗ 
men, verkaufe ich ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde 
zu ſehr wohlfeilen Preiſen. 

Carl Schaͤdel. Landeshut. 
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Neue Heringe; gute Gellos, Guitarre⸗ und Viollu⸗ 
Saiten ſind wieder zu haben bei C. Beilewitz. 
Ein Plattenofen von ſtarkem Blechelſen ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Wo: ſagt die Expedition des Boten. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
Einem Knaben von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, 
das Böttcher⸗Handwerk zu erlernen, weiſtt der Agent Wag⸗ 


ner einen Lehrmeiſter nach. 


Einem gutgeſitteten, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen Knaben, welcher ein Jäger werden will, zeigst 
unter ſehr billigen Bedingungen, auf portofreie Anfragen, 
einen Lehrherrn nach F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein junger gewandter Mann ſucht ein Unterkemmen als 
Bedienter, Hausknecht oder in andern ähnlichen Branchen; 
auch weiß berfelbe mit Pferden umzugehen. 

Karl Schmidt, 
wohnhaft deim Schuhmacher⸗Meiſter Götz am neuen Thore. 
r Verloren, 

Eine Meine draungefleckte Wachtelhündin, A Monat alt, 
iſt am 17. d. Mis. gegen Abend, in Warmbrunn ver 
foren gegangen. Wer dieſelbe in den goldnen Zepter, in der 
Buttergaffe daſelbſt, zurückbringt, erhält eine gute Belohnung. 

Ein ſchwarzer Ziegenbock, mit 4 weißen Füßen, am 
Vorderbug ebenfalls weiß, iſt am 18. d. M. von der Weide 
davon gelaufen. Derjenige, der um deſſen Aufenthalt weiß 
und mir es anzeigt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Liebig, Bauer in Buchwald. 
a Pachtgeſu ch. 

Eine nahrhafte Kramerei, wo möglich mit Schank, wird 

iu pachten geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ihre Anzeige 


portofrei, unter Adreſſe M. G., in der Expedition d. B. abgeben. | 
LE Eu u ww ET 


E:inlabwngen. 
Auf Sonntag, den 28, Novbr., ladet zur Tanzmuſtl enges 
ſt ein Anſorge auf der Roſenau. 


— — — — 4 
Heute Donnerſtag den 25. und Freitag den 28. d. M. wird 

um ein fettes Schwein geſchoben; Freitag und Sonnabend 

iſt Wurſt⸗Picknick, wozu ergebenſt einladet Böhm. 


— — d̈——— ͤͤ—2ꝛ•4.• 2 —4.3l....— 

Sonntag, den 28. Nov,, ladet zur Tanzmuſſt, und Mon, 

tag Abend, den W. Nov., zum Pöckelbraten anz enſt ein 
der Schankwiech oſeph. 


Sonntag den 28. Nov. ladet zum Wurſt Picknick 

denſt ein Schröter, Pächter auf dem Ravalierberge, 

Sonntag, den 28. Novbr., findet in mei⸗ 
nem Salon die Eröffnung des Conto, unter 
Aufſicht eines Tanzanführers, welches um 
7 Uhr Abends anfängt, Statt. Der Tänzer 
zahlt A Sgr. Entrée. Wozu ergebenſt eine 
ladet Schmidt in Neu⸗Warſchau. 


. 


Nachtrag zu 


— — erg 
Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
— — * 

Bekanntmachung. Am 3. Januar 182, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation auf 
den un verzinslichen Theil der hirſigen Bankabloſungsſchuld 
1% Prozent an die Inhaber der unzinsbarfn Anerkenntniſſe, 
gegen Vorztigung der letzteren, in unſerem Seſſions⸗Zimmer 
zurückzahlen. Diejenigen Inhaber ſolcher Anerkenntniſſe, die 
in jenem Termine ſich nicht melden, müſſen den nächſten Zah⸗ 
lungs Termin abwarten. 8 

Hirſchberg, den 22. Okrober 1841. 

ji Der Maygiffrat. 2 
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Bekanntmachung. Am 3. Januar 1842, Nachmit⸗ 

tags 2 Uor, wird die Stadtſchuldentitgungs⸗ Deputation in 

unſerem Seſſions⸗Zimmer auf nachſtehende Nunfmern der 

hieſigen neuen Stadt-Obligationen, deren Serie durch das 

Loos gezogen worden iſt, die Valüten zurückzahlen: 
1000. auf Nr. 1108 


— nn = 


auf Nr. 1084. auf Nr. auf Nr. 1120. 
„ 2 1083. „ 1007. 1109. 1121. 
A 1086. 1008. „ 1110. = 1122 
nnn e n. 
% „ i II. III. 1124. 
e 17 BE il 113. 1125, 

BEHRENS 053 hdher 26227120, 
* 1001. 103. Is, 11. 
ee lb. *,1128, 
„ „ Ma ET. 1120. 
. e OA 18. 1130. 
„ 1006. „1107. ⸗ 1119. 

Wir fordern die Inhaber dieſer Osligationen auf, letztere, 


next 6 Coupons, vom 25ſten bis 30ſten, in dem gedachten 
Termine zurück zu geben und die Zahlung der Kapitalien zu 
gewärtigen. 

Diejenigen Obligationen, welche an dem erwahnten Tage 
nicht präſentirt werden, hören, wie ihr Inbalt ergiebt, auf, 
vom J. Januar k. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen. 

Huſchderg, den 22. Oktober 184]. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Auf hieſigem ſtädtiſchen Bauhofe 
ſollen mehrere Haufen Bauſpähne, altis Röhrholz und an⸗ 
deres altes Holz an den Meiſt bietenden, gegen baldige baare 
Bezahlung, verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 

den 27. d. Mei, Nachmittag 2 Uhr, 
auf den Bauhof ſich einzufinden haben, mit dem Bemerken, 
daß die Abfuhre des erſtandenen Holzes ſofort erfolgen muß. 

Hirſchberg, den 20. November 1841, mE 

1 . Det Magi ſt erat. 


f Deffentlſcher Verkauf. 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1841. 

Das den Häusler Johann Gottlieb Hoffmann' ſchen 
— — ER A 2 14 zu nn 1 28 807 
richtlich au thl⸗. r. „abgeſchätzte Haus, fol 
N * den 28. ier 1842 ie 


we anderer Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tart und 


find in der Regiſtratur einzuſchen. 


thetenfh an: 


unbekannte Real» Prätendeten werden 


Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, ſp m gedachten 
Termine zu melden. 27 5 wer 
Königliches Land = und Stadt Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. ö 

Das dem Riemernteifter Tierbs gehörige Haus, Nr. 651 
zu Hlrſchderg, deſſen Beſitztitel noch für den Bäcker Johann 
Auguſt Müller eingetragen iſt, nach dem Materialwerthe 
58 Rthlr., nach dem Ertragswerthe auf 518 Rthlr. 
6 Sgr. 8 Pf. tarirt, ſoll zn termino g 

den 28. Februar 1842 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatlon, verkaüft werden. Taxe und Hppothekenſchein 
find in der Regiſtratur einzuſehen. 

Zu dieſem Termine werden alle unbekannten Realpräten⸗ 
denten, fo wie diejenigen Perſonen vorgeladen, welche einen 
Anſpruch aus dem Rubr. III. Nr. 1 auf dieſem Grundſtück 
eingetragenen Vermerke: i . 

„des Beſſtzers Kinder zweiter Ehe haben an Materno zu 

e 60 Rthlr., und heißen Johanne Friederike und 

ohanne Charlotte,“ 0 
zu machen haben. 

Hirſchberg, den 1. Oktober 1841. 

Bekanntmachung, Am 20., 21., 22. und 23. Dezem⸗ 
ber d. J. erfolgt bei der unterzeichneten . 
ſchaft die Einzahlung, am 23., 27., W. und 20. Jusd. die 
Auszahlung der Pfandbrief zinſen. ’ 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe präfentirt, muß eineGon- 
ſianation vorlegen, worin zugleich die Pfandbriefe unter 
100 Rihlrn. von den höhern zu ſondern. 

Der 30. und 31, trees d. J. bleiben zu beſondern Kaſ⸗ 
fen s Geſchäften, der 10. ein⸗d. und 3. Januar 1842 zu den 
Depofltal=Angeltgenheiten vorbehalten, 

Sauer - am 20. November 1841, _ 

Direktorium der Schweidnitz⸗Jauer'ſchen. 
5 Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Graf von Burghauß. 


Mu k ties en,, 

Von den bei dem untengenannten Rent⸗Amte an Martini 

d. J. fälligen Zinsgetreide⸗Beſtaͤnden ſollen: f 

1) den 6. Dezember e. a. Vormittags 11 Uhr, in dem Gaſt⸗ 

hofe zum Hotel du- Raf in Löwenberg, circa 50 Scheffel 

Weizen. 200 Scheffel Roggen und 200 Scheffel Hafer, 

2) den 7. Deeember e. a. Vormittags 11 Uhr, in dem Gaſt⸗ 

hofe zum ſchwarzen Adler in Naumburg a. Q., circa 20 

Scheffel Weizen, 180 Scheffel Roggen, 109 Scheffel 
Hafer ind j 


3) den 9. Dezemder e, a. Vormittags II Ur, im Nent⸗ 
Amte zu Liebenthal, circa 100 el Weizen, 200 
Scheffel Roggen, 115 Scheffel Gerſte und 150 Scheffel 


fee, 
bei Quantitäten von 30 bis 40 Scheffel, meiſtdietend verkauft 
werden, wozu Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag der Königl. Hochlöbl. Regierung vorbehalten 
bleibt. Liebenthal den 2. November 1841. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt, Petzoldt. 


uu 


ätefteng i 


2 


Bekanntmachung. Die dem Steuer⸗Fiseus gehörigen, 
durch Einführung der neuen Zoll⸗Gewichte entbehrlich ge⸗ 
wordenen ee 3 ei Serwichtöftäce, und zwar: 

tud, 


à 1 Centner, 
13 dito à 20 », 
13 dito à 10 dito 
4 dito à 5 dite 
3 dito à 2 dito 
5 dito a 1 dit 


dito ? 
ſellen, unter Vorbehalt des dusche der hoͤhern Behörde, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. a 

Wir haden dazu einen Termin auf 

den 16. Dezember d. J., Vormittags 10 uhr, 

in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗ 
Amtes anberaumt, und machen Kaufluſtigen ſolches mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Meiſtbietende den dritten Theil 
des Kaufgeldes in dem Verkaufs⸗Termin bepontren muß, wel⸗ 
cher Betrag fpäterhin, nach Eingang des Zuſchlags, auf vas 
Kaufgeld in Anrechnung gebracht wird. 

Liebau, den 17. November 1841. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Auktions ⸗ Anzeige. i 

Dienſtag und Mittwoch, den 30. November und 1. Des 
zember, Morgens 9 Uhr, werden in dem hieſigen Zeughauſe 
verſchiedene e Militair⸗Bekleldungsſtücke, als: 
wollene Decken, Mützen, Cjapkas, Collets, Kavallerie⸗ 
Meithoſen, Leder- und Reitzeugſtücke öffentlich, gegen gleich 
haare Bezahlung, verſteigert werden. 
- Sauer, den 17. November 1841. 8 

Königliches Ztes Bataillon (Jauer'ſches) Tim Lanbwehr⸗ 


Regiments. 
Finck von Finckenſtein, Major. 


Am 1. Dezemder, Morgens um 10 Uhr, werden zu Mit⸗ 
tel⸗Leipe bei Jauer, im herrſchaftlichen Schloſſe, verſchle⸗ 
dene Meubel und Hausgeraͤth, gegen gleich daare Zahlung, 
verſteigert. 

a Auckt ! en; 

Am 29. November, von 9 Uhr Vormittags an, wird Unter⸗ 
zeichneter im Gaſthofe „zum goldnen Löwen“ in Schmiedeberg 
eine Menge verſchiedener Döbeln und Haus rath an Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich 5 8 verſteigern laſſen und 
ladet Kaufluſtige dazu hierdurch ein. 

as ſtahen dort auch aus freier Hand zu verkaufen: 

Ein großer 2flüglicher ausnehmend ſchoͤn gearbeiteter altmo⸗ 
diſcher Schrank. Ein Aſigiger ganz in Federn haͤngender breit⸗ 
ſpüriger ganz gedeckter Wagen mit eifernen Aren. Elne halb 
gedeckte in 4 Federn hangende Droſchke, hinten mit Bedienten⸗ 
Sitz, der abgenommen werden kann. Ein leichter Plauen⸗ 
wagen, intbendig die Seiten mit Rindsleder ausgeſchlagen. 


Zwei Paar Kutſchpferdegeſchirre. Ein Iffgiger und ein Aſbi⸗ 


ger Schlitten, beide mit eiſenbeſohlten Kufen. Eine vollſtän⸗ 
dige Eſeleguipage, dazu gehörig 2 Eſel (Hengſt und Stute), 
die ſehr gut ziehen und ſich beide ſehr gut reiten laſſen, 2 Paar 
BR (das eine Paar mit Meffing garnirt) und ein leichter 
Korbwagen. e . 1 

Dieſe Gegenſtände können täglich angeſehen werden und hat 
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man ſich beähatb an ben Vogt oh an Guckel, der auf d 
Hof wohnt, zu wenden. Graf 5. d. & 5 


Zu verkaufen. 

Auf den 3. December d. J., Vormittags 9 Uhr, ſteht 
ein e Termin im Schloſſe zu Sauber Geile 
1 3 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, und zwar, 

J. Jin Borkronter Aanberk 11 Sag dur regen a. 
13 Schober Spähnt, 
Im nn Nieder Wolmsdorf: 32 Sud 


opfpappeln. 
3) Im Forſtrevier Preils dorf: 81 Stück Laubeichen. 
Föeſter Herzog zu Kauder, Waldwärter Metſchle in 
S und i | 10 Nieder⸗Wolmsdorf haben dir 
erpflichtung, den Kaufluftigen die verkäuflichen Hö 
zeigen. Kauder, den 17. November 1841. ei 


EN Zu verkaufen 
iſt mein am Alt⸗Lauban⸗Fluß gelegener, der ehemals v. Hil⸗ 
lesheim genonnte, Luſt⸗ und Ziergarten, beſtehend: in einem 
hnhaufe mit drei neugebauten Stuben, Küche, Keller und 

Stallung, einem onſtoßend 50 Fuß langen und 16 Fuß hohen 
gut gehaltenen Treibhauſe, einem dergleichen kleineren, einem 
warmen Gewaͤchshauſe, Anlage zu mehr denn 500 Fuß lan⸗ 
gen Spalier, mehreren Frübbeeten, mit 12 Berl. Scheffel 
Jean Graſe⸗ und Ackerlande und 4 Berl. Scheffel Küchen: 

nd, für den Preis von 2500 Rthlr., wovon 1000 Rthir. 
darauf ſtehn bleiben können. Auch eignet fich derſelbe ganz zu 
einem öffentlichen Garten, da in demſelben noch außerdem ein 
5 maſſiver und gut gehaltener Salon mit Neben: 
Zimmern u. dergl. ſich be finbet. 

Lauban, den 25. November 184], Wittwe Ham. 


FE EL Verkauf. 
aus Nr. 68 nebſt Zubehör, in der Vorſtadt zu Lie⸗ 
2 — Greifenberg, wird zum Verkauf aus freien Hand 
oten. 

afferbe iſt ganz maſſſo und in gutem Bauſtande, e s 
tend 6 Stuben, 3 Gewölbe, 2 Keller, gewölbten . 
und Kuhſtall, desgleichen eine dazu gehörige meffive Scheune. 
Nebenbei ein Obſt⸗ und Graſegarten, eine Miefe, und un⸗ 
Par 17 Scheffel Aus ſaat gutes arrondictes Ackerland. 
l = aa ge ER 1555 Lage und Größe wegen 

r wohl zu einer Fabrikanlage ei äheres bei 

Grin anlage eignen. Näheres beim 


— 00000 En 
Die Erben bes verſtorbenen Kürſchner⸗Aelteſten K 
enge a rl dis Haus Nr. 1 vor dem 5 
ore, neb allung und Garten, ſo auch ei ; 
ie re ng ch eine und eine 
den 1. Dezember c. Vormittags 9 uhr 
privatim zu veräußern, jedoch jedes einzeln. 
Greiffenberg den 18. November 1841. 
— — L—?— —ä 
Gicht Papier, welches ſich bei allen rheumati : 
bein mit ſicerm & olg bewährt, if Re mit 6 —— 
anweiſung, für 3 Sar. zu haben bei Waldow in Hirſchberg, 
Neumann in Greiffenderg und Bürgel in Schmiedeberg. 


„an, in welchem nachſtehend benannte Hölzer 


— . — A—Ä—U)ͤ1 . — . — — 0 


Verkauf einer Beſitzung. 

Ein modernes, maſſives, ſchönes Wohnhaus, mit allen 
Sequemlichkeiten verfehen und Garten umgeben, nebſt Neben⸗ 
gebaͤuden und einer großen Fläche guten ckerlandes, in einer 
der teizendſten Gegend Schleſiens gelegen, deren lebhafter 
Beſuch von Fremden dieſen Ort nahe derührt, dahek dem Be⸗ 
figerderfelden auch von Außen viele Annehmlichkeiten gewährt, 
und ſich für eine Familie, die auf dem Lande und dennoch 
nicht einſam leben will, beſonders eignet: iſt wegen Familien⸗ 
veränderung fofort für den feſten Preis von Rthlr. 6400 zu 
verkaufen. Hierauf Achtenden wird der Herr Kaufmann 
Heynemann in Schweidnitz die Güte haben, das Spesiell 
mitzutheilen. 5 


Haus» Verkauf, 1 6 

in einer hieſigen Vorſtadt auf einer lebhaften Gaſſe, 
ee: u Bauſtande, mit ſechs heizdaren 
Stuben, Küchen und Keller, befindliche Haus, nadſt einem 
Garten von 1½ Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat und einer 
Plumpe im Hofe, auf welchem Bäckerei und Kraͤmerei betrie⸗ 
ben wird, ftehet Veränderung halber, ohne Einmiſchun eines 
Dritten, dillig zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber er⸗ 
theilt der Kaufmann 8 Grö 1 

Goldberg, den 14. November 1841. 


= Garganico empfiehlt Havanna = 
und Bremer-Eigarren 

onsgezeichnet reell, abgelagert und billigſt, als: 

lͤchte La Fama Ina. , K. 1 Rtlr.) von 

Pe 8 Amygos 3 1 fg. feiuſtem 

Jeidera Havanna.. . J, K. 1% Rilr 

a. Bl. fen Funn. J, K. 1775 1% Ka] Geruch. 
feine Peroſſier ..... J K. 1 Riir. 

„ Amaribo He K. 20 fr. 1 

gute inländiſche 12 % 18 u. 18 f. Portorico u. Varinas in Roll. 

. a Er Re 


Vorſchriftsmäßige Klageformulare fo wie Papiere zu 
en vi ae Anweiſungen 3 
inirtes Not ler, Trauer⸗Velinpapiere empfi⸗ 
2 nr ec. Waldow in Hirſchberg. 
— 


= Sehr billig! — bei e 
euefte bunte und ſchwarze Bilderbogen, Krippelbilder, 
—. 7 Rauſch 1— Stahlfederhalter, Bücher⸗ 
indäude, Schreitbefte, Tuſchkäſtchen, bunte Papiere, 
Schreibmatetialien, Pinfel, gute Nachtlichte, Dochte, Vi⸗ 
ſitenkarten, Pathenbriefe, ſchwarze Kreide, Roth⸗ und weiße 
Kreideſtifte, und außer ordinairen auch 
feinste weiße Berl. und ſeinſte Holländ. Pappen 
für Galanterie⸗Arbeiter, Buchbinder, Putz⸗ u. Mützenmacher. 


Sammtuche Kalender — 3 ze 

leich nach Erſcheinen zu billigſten Preifen, ohne vor⸗ 
. 5 haben bei U, Waldow in 
irſchberg, Bürgel in Schmiedeberg und Neumann in 
veiffenberg. 8 3 
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| Brau Urbar = Verpachtung. 

Mit Ende dieſes Jahres wird das Hereſchaftliche Brau⸗ 
Urbar zu Boberröhrsdorf, eine kleine Meile von Hirſchberg 
entfernt, pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung deſſelden 
auf drei Jahre ſteht auf den 20. November d. J., g N 
10 Uhr, in der Amts⸗Kanzellei zu Boberröhrsdorf Termin 
an. Gewerbkundige und kautionsfähige Brauermeiſter wer⸗ 
den dazu hiermit eingeladen. Die Pachtbedingungen ſind je⸗ 
1 uns, wie bei dem Rent⸗Amte zu Boberröhrsdorf, 
zu erfahren. 4 

A u. K., den 9. November 1841. 

eichsgraͤflich Schaffgotſch Frei Standes⸗ 
herrliches Kameral: Amt. 


Dankſa gung. . 

Am 24. September c. ift die vom Herrn Orgelbaumtiſte 
Duckow aus Hirſchberg in der hieſigen Kirche auf Koſten der 
Gemeinden erbaute neue Orgel nach vorgängig eben ſo unpar⸗ 
theliſcher, als forgfältiger Prüfung, abgenommen worden. 

Dieſes Werk von 15 klingenden Stimmen, in einer, jedes 
akuſtiſchen Hätfsmittels entbehrenden Kirche ſtehend, feſſelt 
ſchon das Auge durch fein gleichwürdig und angenehmes Aeu⸗ 
ßere, entwickelt aber auch insbeſondere, trotz dem ungünſtig⸗ 
ſten Lokal⸗Verhältniſſe, eine wahrhaft üderraſchende Kraft, 
die mit vollkommener Klarheit der Tone gepaart, Aller Erwar⸗ 
tungen bei Weitem übertroffen hat. ö 

abet hat Herr c. Buckow, unerachtet ſeine Bedingun⸗ 

en von Anfang an aufs Billigſte geſtellt waren, mit feltener 

eigennützigkeit noch mehr geleiftet, als er verſprochen, und 

nach dem Urthelle des Reviſors bis ins Kleinſte herab feine 
Meiſterſchaft, wie feine Riellität, aufs Neue bewährt, 

Wir ſprechen dem braven Künſtler hiermit öffentlich unſern 
wirmften Dank aus, und wünſchen, daß ſein unermüdeter 
Fleiß, die Vorzuͤglichkeit feiner Werke und die Beſcheidenheit 
ſeiner Anſprüche ſtets die verdiente Würdigung finden möge. 


Nieder: Seifersborf und Sohra, den 2. November 1841. 
Pfennigwerth, Hellmuth, 
Patronats⸗Verweſer des Kloſters Pfarrer. 


St. Marienthal. 
Namens der Kirchengemeinde Scheibe, Cantor zu Sohra, 
Mepräſentantſchaft deviſor. 
Droge Kuhnt, Cantor, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Indem ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an⸗ 

zeige, daß ich das bisher in meinen hierſelbſt am Markte gele⸗ 
enen Bauden betriebene Geſchaͤft in mein neu gebautes, nahe 

— ſchwarzen Adler gelegenes Haus verlegt hade, demerke ich 
lugleich, daß ich mit bunter Zephir-Wolle, Canneva's, 
Strickwolle, bunten und weißen daumwollenen Strick- und 
Naͤhgarnen, Seide und Hanfzwirn, ſeidnen, halbſeidnen, 
wollnen und baumwollnen Band- und Kurzwaaren, Futte⸗ 
rungen c. vollſtaͤndlg aſſortirt bin. Durch direkte Beziehun⸗ 
gen in den Stand gefegt, die biligſten Preiſe ſtellen zu können, 
darf ich die Verſicherung hinzufügen, daß die ſtrengſte Reellität 
unausgeſetzt das auftichtige Ziel weines Strebens ſein wird. 

Warmbruna, am 15, November 1841, 
J. E. Döring. 


en 


— 


Kapitalſen von 100, 300, 800 und 1000 Rehlr., zu 4 Pre: 
zent, ſind ſogleich auszuleihen. 4 5 

Ein einzelner Herr auf dem Lande ſucht eine tuͤchtige Wir⸗ 
thin. Das Nähere beim Commiſſionair Meyer in Hieſchderg. 


Warnung! mg 
Ich warne hiermit wiederholt Jedermann, dem 
früher bei mir in Arbeit geweſenen Riemergeſellen, 
Guftav Becker aus Hirſchberg, weder Waaren 
noch Gelder auf meinen Namen zu borgen, da ich 
in dieſem Fall Niemandem etwas wieder erſtatte. 
. F. Brendel, 
Riemer und Sattlermeiſter in Lähn. 


Zu ver miet hen. 

Eine freundliche Wohnung 

in Ketſchdorf, ohnweit der Dom.⸗ Brauerei, in Nr. 129, if 
für ruhige anſtändige Miether ſehr billig zu bekommen und 
kann den 2. Januar 1842 bezogen werden. Dieſe Wohnung 
dürfte ſich für einen Penſionair oder Rentier beſonders eignen, 
indem auch erforderlichen Falls Pferdeſtall und Schuppen ab⸗ 
gelaſſen werden kann. 


In Nr. 57 unter der Kornlaube iſt für einen einzelnen 
Heren eine Stube nebſt Kabinet, vorn heraus, zu vermiethen, 
mit und auch ohne Meubles, und kann bald bezogen werden. 


In dem Hauſe Nr. 51, unter der Kornlaube, ſind zwei 
freundliche Stuben zu vermiethen und zu Weihnachten oder 
auch bald zu beziehen. Näheres dei dem Kaufmann Vogt. 


Verloren. 


10 Rthlr. Belohnung 
dem, der mir zu einem, vom 4. bis 6. d. Mts., auf dem 
Schloßhofe und deſſen Gebäuden hierſelbſt abhanden gekom⸗ 
menen 50 Thaler: Schein wieder verhilft. N 
Hohenliebenthal. John, Oekonom. 


Verloren wurde eine Stahlbrille in grünem Pappfutteral. 
Der Finder derſelben erhält, gegen Abgabe, in der Expedinen 
des Boten eine angemeſſene Belohnung. 


f Perſonen finden Unterkemmen. 

Ein tüchtiger Branntweinbrenner, mit guten Atteften ver⸗ 
ſehen, dem Teunk nicht ergeben, wird baldigſt geſucht. Dar⸗ 
auf Reflektirende haben ſich deshalb beim Unter zeichneten zu 
melden. Arnsdorf dei Schmiedeberg, den 17. Novbr. 1841, 

"ae. l Bud, Brauer, 


Ein unverheiratheter Ziergärtmer, ber eine Sanger zu 
verpflagen verſteht und Bedienung machen kann, kann in 
Weihnachten e. auf einem Dominio ein Unterkommen finden. 
Wo“ erfahrt man in der Expedition des Boten. 
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Erdſen 


Wechsel- und Geld- Cours. 


- Breslau; vom 20. Növeinber 1841. 


a ò ĩðé4 T = 
Ol Wechsel- Course. . . 
Amsterdam in Cein „ „„ 3 Mon Wes 9 2 — N 
Hamburg in Renee „„ „ „ Ava) 1 — — 
bu „„ „ „ „ „ „„ 2 . 148 118 
Landen fir 1 Ff. S „ „„ 2 % 619% — 
Paris für e %ũ/%/% 12 || — — 
I. „rig im 14 TNA Fenn e has m en 
Dite 2 „% „% „„ „ dass 0 — = 
Aubarg 2 1 „ „ „„ 2 . — — 
Win 0 0 0 0 „4 es 104 — 
B. lin „ „ „ „ „ „„in. N 10 — 
Dies 0 „„ „ „„ „ „„ 28 907 
Geld-Conrse. 

elländ. Wand  Dirkaten ö — au; 
Keiserl Dust 9 „ „„ — 94 
Neschle „ „„ „ „ „„ — 113 
b. 178 — 
Fels. Mete: a er — — 
Prinis h Papier 6d an je re; 6 10. 96 
W ul.. Scheine» „„ „ 42 — 

Zium 
Elfecten-Gourne, | gu. 

Nat, - Schuld = Schrine “en... 4 | 10 ir — N 
Sechandl, Pr. Scheine, d so Mi. |— % er 
n elner Stadt- Obligat. = m. . 34 N 11 — 

Dite Gerechtigkeit lie 143 ah 3 
Gr. Hens. Pes. Pfandbrefe „ 4 h 105% — 
Schles. Pfandbriefs, vom 1000 R. Al — — 

dite 41 30 3% 10% — 
. Lie, B. Pat. 10 414104 — — 

4 * 4 100 4 15% — 
Dien 2 . \ 44 — 


Getreide „Markt prei fe. 


SDM ee 


2 ana - — 

Pirſcderg, den 18 November 181. 
Der fw. Weizen. 4. Weizen.] Motateu. Werde. ] Hafer. 

rt. for. pf. I vit. far, pt.] xti. ar. pf. rti. fox. f. ¶ vit. er. v.. 

Date 2 17 — [2 6 —ı 8 17 6 

Mittler 2 1 - 2 3 [4 77 17 

Meran 2 8 —1 1 28 — 11 —— 5 —1— 1 6 

Mir 1 2 


1 Hocſter 112 6 


8 Jauer. ben 20 November 18. 


F ͤ 8 —— 
zu 713 2 8 1 7-8 21-0 — 

tler 2 11 1— 2 61-11 5 —— 926 — 1 — 
Niedriger 2 9 —1 2 4 13 3 0 — 


Ümenberg: den 8 November test. 
er 2. 7 61 27. 6,1 8.1 f- 7 6 


— 


5 8 — 


— — — — 


